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Unser Leitbild 
 
Wesentliche Ziele unserer pädagogischen Arbeit sind eine vertiefte allgemeine Bildung, wis-
senschaftspropädeutische Grundbildung, die Entfaltung der individuellen Persönlichkeit und 
die Ausbildung sozialer Kompetenzen. Diese Ziele können verwirklicht werden durch das ge-
meinsame Engagement der Lehrerkräfte, Schülerinnen und Schüler, Eltern bzw. Erziehungsbe-
rechtigten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Kooperationspartnerinnen und -partner der 
Schule und der Stadt Lohmar als Schulträger – also der gesamten Schulgemeinschaft. Alle diese 
Personen tragen dazu bei, in unserer Schule den Raum und das Klima zu schaffen, an und in 
dem die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler zu eigen-, sozialverantwortlichen und tole-
ranten Menschen gelingt. Ziel ist es, dass das gemeinsame Lernen in einer freundlichen und 
offenen Atmosphäre stattfindet. 
 
Schwerpunktsetzung 
Wir verstehen unser Gymnasium als eine 
Schule, in der alle Schülerinnen und Schüler 
ihren Interessen und Neigungen entspre-
chend gefördert und unterstützt werden.  
Als einziges Gymnasium der Stadt Lohmar 
entscheiden wir uns – im Rahmen des Fä-
cherkanons – für eine vielfältige Schwer-
punktsetzung. Dies eröffnet unsere Schü-
lerschaft ein großes Spektrum an Differen-
zierungs- und Vertiefungsmöglichkeiten, 
wodurch sie die Schwerpunkte ihres schuli-
schen Lernens bis zum angestrebten Abitur 
– so weit wie möglich – selbst wählen und 
definieren können. Dies spiegelt sich bei-
spielsweise in unserem Angebot des Certi-
Lingua-Zertifikats und des MINT-Zertifikats 
oder auch dem breiten Angebot im Diffe-
renzierungsbereich (Mittelstufe) und den 
Projektkursen (Oberstufe) wider. 
 
Lehr- und Lernkultur 
Die Inhalte, Methoden und Leistungsanfor-
derungen sind transparent und zielen auf 
den Erwerb der Allgemeinen Hochschul-
reife (Abitur). Dabei ermöglichen wir eine 
Lehr- und Lernkultur, die zu Selbstständig-
keit, Selbsttätigkeit und Selbstbestimmt-
heit anregt und so die Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten zur Bewältigung von gestellten 
Aufgaben und Problemstellungen fördert 
und zu dem die Schülerinnen und Schüler 
in ihrer Neugierde und Freude am Lernen 
bestärkt. 

 
Soziales Lernen 
Wir setzen uns für einen toleranten und 
respektvollen Umgang miteinander ein.   
Durch das ausgeprägte Fremdsprachenpro-
fil (Englisch, Französisch, Italienisch, Latein 
und Spanisch) findet auch die Auseinander-
setzung mit und das Kennenlernen ver-
schiedener Kulturen verstärkt statt. Die 
entsprechenden Exkursionen und Austau-
sche ermöglichen vertiefte Einblicke in an-
dere europäische Kulturen. 
Neben der Begegnung und dem Umgang 
mit Menschen aus anderen Kulturkreisen 
steht für uns als Schulgemeinschaft im Mit-
telpunkt, dass sich jede und jeder in unse-
rer Schule respektiert und geschätzt fühlt. 
Das Miteinander in einer Gemeinschaft 
muss erlernt werden. Um unsere Schülerin-
nen und Schüler darin zu stärken, haben 
wir in den 5. Klassen das Fach „Soziales Ler-
nen“ eingeführt, in dem sie unter Anleitung 
ihrer Klassenleitung anhand aufbereiteten 
Materials ihre eigene Klassengemeinschaft 
und deren Regeln selbst erarbeiten. 
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D
EL

F 

C
e

rt
iL

in
gu

a 

M
u

si
kp

ro
fi

l A
ll

e
gr

o
 

M
IN

T-
EC

-P
ro

fi
l 

Erprobungsstufe 
(Klasse 5-6) 

Sozialkompetenzen 
„Freunde und Förderer 

des Gymnasiums 
Lohmar e.V.“ 

B
ili

n
gu

al
er

 

U
n

te
rr

ic
h

t Mittelstufe 
(Klasse 7- 10) 

Paten 
Schüler-, Eltern-, 

Lehrervertretung und 
SV-Arbeit 

Gymnasiale  
Oberstufe 

(EF, Q1, Q2) 
Prävention „Tag der Ehrungen“ 

Drehtürmodell Fremdsprachenprofil 
Fairtrade am Gymna-

sium Lohmar 
Beratungsangebote der 

Schule 

Förder-/Forderkonzept 
Dachkonzept  

„Guter Unterricht“ 
Berufliche Orientierung AG / Angebote 

Differenzierung Fortbildungskonzept   Fahrtenkonzept 

 
Medienerziehung  Mittagsbetreuung 

Selbstlernzentrum 
  

Leistungskonzept 
  

Außerschulische Lernorte und Kooperationspartner 

Schulentwicklungsziele 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 2 

 

Inhaltsverzeichnis 
 

Unser Leitbild S. 2  
     
I. Lernen S. 3  
I.1 Die Erprobungsstufe (Klassen 5-6) S. 3  
I.2 Die Mittelstufe (Klassen 7-10) S. 6  
I.3 Die gymnasiale Oberstufe (EF, Q1, Q2) S. 8  
I.4 Bilingualer Unterricht S. 10  
I.5 Fremdsprachenprofil S. 11  
I.6 Dachkonzept „Guter Unterricht“ S. 15  
I.7 Fortbildungskonzept  S. 15  
I.8 Medienerziehung S. 16  
I.9 Das Selbstlernzentrum S. 16  
I.10 Leistungskonzept S. 17  
I.11 Außerschulische Lernorte und Kooperationspartner S. 19  
     

II. Fördern und Fordern S. 20  

II.1 DELF S. 21  
II.2 TELC (The European Language Certificates) im Fach Spanisch S. 21  
II.3 Certi-Lingua-Excellenzlabel S. 22  
II.4 Musikprofil Allegro S. 22  
II.5 MINT-Profil – MINT-Excellence-Zertifikat S. 23  
II.6 Drehtürmodell S. 24  
II.7 Förder-/ Forderkonzept S. 25  
II.8 Differenzierung S. 27  
     

III. Verantwortung S. 28  

III.1 Sozialkompetenzen S. 29  
III.2 Paten und Streitschlichter S. 29  
III.3 Prävention S. 31  
III.4 Fairtrade am Gymnasium Lohmar S. 33  
III.5 Berufliche Orientierung S. 33  
     

IV. Gemeinschaft S. 34  

IV.1 „Freunde und Förderer des Gymnasiums Lohmar e.V.“ S. 34  
IV.2 Schüler-, Eltern-, Lehrervertretung und SV-Arbeit S. 34  
IV.3 Tag der Ehrungen S. 35  
IV.4 Beratungsangebote der Schule S. 36  
IV.5 AG / Angebote S. 36  
IV.6 Fahrtenkonzept S. 37  
IV.7 Mittagsbetreuung S. 37  
     

V. Schulentwicklungsziele S. 38  

 
 



 

 3 

 

I. Lernen 
 
I.1 Die Erprobungsstufe (Jahrgangsstufen 5 und 6) 

 
Der Wechsel von der Grundschule zur weiterführenden Schule stellt einen bedeutsamen Schritt 
in der Schullaufbahn der Kinder dar. Um den Übergang in die Erprobungsstufe unseres Gym-
nasiums möglichst angst- und problemfrei zu gestalten, haben wir ein Konzept entwickelt, das 
an die speziellen Bedürfnisse unserer jüngsten Schülerinnen und Schüler angepasst ist. 
 

Die beiden Schuljahre der Erprobungsstufe 
bilden eine pädagogische Einheit, der 
Übergang von Klasse 5 nach 6 erfolgt ohne 
Versetzungsentscheidung. Dieser Zeitraum 
dient der intensiven Beobachtung und Be-
ratung, der individuellen Förderung und 
dem behutsamen Fordern. Es ist dabei für 
uns ein wichtiges Ziel, die Lernfreude und 
die Motivation, die die Kinder aus der 
Grundschulzeit mitbringen, zu erhalten 
und für die Heranführung an die Arbeits-
weisen und Unterrichtsinhalte des Gymna-
siums zu nutzen. 
Eine wichtige Aufgabe sehen wir auch in 
der Förderung des Sozialverhaltens. 
Rücksichtnahme, Hilfsbereitschaft, Acht-
samkeit, Verantwortungsgefühl und Team-
geist sind für uns Ideale, an denen wir uns 
zusammen mit unseren Schülerinnen und 
Schüler orientieren wollen. 
 
Zusammenarbeit mit den Grundschulen 
Das Gymnasium Lohmar und die Grund-
schulen der Stadt Lohmar arbeiten stets an 
der Harmonisierung des Überganges von 
der Grundschule auf die weiterführende 
Schule. 
Dazu laden wir die Grundschullehrerinnen 
und -lehrer der Einzugsschulen ein, Unter-
richt am Gymnasium zu besuchen und 
ebenso besuchen Lehrkräfte unserer 
Schule die Grundschulen. Anschließend fin-
den Austauschgespräche statt. Ziel der ge-
meinsamen Hospitationen und anschlie-
ßenden Gespräche ist es, die jeweiligen In-
halte, Methoden und Arbeitsweisen der 
Schülerinnen und Schüler kennen zu lernen 

und überdies einen Einblick in die räumli-
chen und organisatorischen Unterschiede 
zwischen diesen Schulphasen zu bekom-
men. Daraus resultierend können wir uns 
auf die neuen Schülerinnen und Schüler 
besser einstellen und ihnen den Übergang 
erleichtern. Die Grundschullehrerinnen 
und -lehrer nutzen ihre Erfahrungen bei der 
Einschätzung und Beratung über die Eig-
nungsentscheidung der Grundschulkinder. 
 
Die Zusammenarbeit mit den Grundschu-
len wird ergänzt durch den Besuch der 
Grundschulkolleginnen und -kollegen un-
serer Erprobungsstufenkonferenzen der 5. 
Klassen. Hierzu werden die Grundschulkol-
leginnen und -kollegen regelmäßig eingela-
den. Sie begleiten die Konferenzen mit be-
ratender Funktion, aber auch um die Pro-
gression der Schülerinnen und Schüler hin-
sichtlich der Eignungsentscheidung zu be-
obachten. 
 
Vorbereitung  
Am "Tag der offenen Tür" unserer Schule, 
der jedes Jahr an einem Tag im Novem-
ber/Dezember stattfindet, sind die Eltern 
und Schülerinnen und Schüler der 4. 
Grundschulklassen in unsere Schule einge-
laden. An diesem Tag können die Schülerin-
nen und Schüler den "Schnupperunter-
richt" einzelner Fächer kennenlernen und 
mitmachen. Außerdem bieten viele Fach-
bereiche Demonstrationen, Ausstellungen 
und Projekte zum Zuschauen und Mitma-
chen an. Für die Eltern und Kinder startet 
dieser Tag mit einer Informationsveranstal-
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tung über unsere Schule. Des Weiteren bie-
tet der Tag der offenen Tür den Eltern In-
formationsstände an, an denen sie gezielt 
Lehrkräfte ansprechen können, um indivi-
duelle Fragen zu klären. 
Ergänzend zu dem Tag der offenen Tür la-
den wir alle interessierten Eltern und Schü-
lerinnen und Schüler noch einmal im  
Januar in unsere Schule ein. An diesem 
„Bistro-Abend“ können die Eltern in einer 
angenehmen, persönlichen Atmosphäre 
wiederum offene Fragen klären, aktuelle 
Informationen erhalten und sich mit ande-
ren Eltern austauschen. 
Die Schülerinnen und Schüler der 4. Klassen 
nehmen an diesem Abend an Projekten 
teil. 
 
In der Zeit der Anmeldungen an unserer 
Schule stehen wir den Eltern der 4. Grund-
schulklassen mit begleitenden Beratungs-
gesprächen zur Seite und können individu-
elle Vorbereitungen für den Übergang auf 
das Gymnasium besprechen und treffen. 
  
Die Kinder kommen aus verschiedenen 
Grundschulen und müssen sich in ihrer 
neuen Schule mit neuen Lehrerkräften und 
neuen Mitschülerinnen und Mitschülern in 
einer neuen Klassengemeinschaft zurecht-
finden. Wir wollen ihnen den Start am 
Gymnasium Lohmar so leicht wie möglich 
machen.  
Das beginnt damit, dass wir uns schon bei 
der Zusammensetzung der Klassen viele 
Gedanken machen. 
Wir vermeiden es weitestgehend, Kinder 
vollständig in den ihnen aus der Grund-
schule bekannten Gruppierungen zu belas-
sen. Dadurch wollen wir die Offenheit zu 
Kindern aus anderen Grundschulen fördern 
und verhindern, dass Probleme aus den 
ehemaligen Klassenverbänden in die neuen 
Klassen transportiert werden. 
Andererseits wollen wir vorhandene 
Freundschaften bewahren und auch neue 
Kontakte nicht durch zu große Entfernun-
gen zwischen den Wohnorten erschweren. 

Deshalb können die Schülerinnen und 
Schüler bei der Anmeldung die Namen der 
(maximal zwei) Kinder benennen, mit de-
nen sie in einer Klasse zusammen sein 
möchte. In der Vergangenheit ist es uns im-
mer gelungen, diese Wünsche zu berück-
sichtigen und wir haben gute Erfahrungen 
mit dieser Klassenbildung gemacht. 
Nach Aufnahme auf das Gymnasium wer-
den die zukünftigen Schülerinnen und 
Schüler zu einem Kennenlernnachmittag 
eingeladen, um eine Basis für Sicherheit, 
Vertrauen und Vorfreude zu schaffen. An 
diesem Nachmittag lernen die Schülerin-
nen und Schüler sowohl ihre neuen Mit-
schülerinnen und Mitschülern und ihr Klas-
senleitungsteam als auch die Patinnen und 
Paten und ihren neuen Klassenraum ken-
nen.  
 
Ankommen in der Schulgemeinschaft 
Am ersten Schultag werden die neuen 
Schülerinnen und Schüler im Rahmen einer 
Willkommensfeier am Gymnasium be-
grüßt.  
Die ersten zwei Tage sind Projekttage unter 
dem Motto „Ich lerne unsere Schule ken-
nen“. An diesen Tagen werden die Neu-
linge hauptsächlich von dem Klassenlei-
tungsteam und den Patinnen und Paten be-
treut, um das Zusammengehörigkeitsge-
fühl und die Vertrautheit mit der Schule zu 
wecken und sie an die großen Veränderun-
gen zu gewöhnen. In dieser Zeit finden ne-
ben sämtlichen organisatorischen Dingen 
wie Klassenraumgestaltung, Schulplaner 
nutzen, Verhalten bei Feueralarm etc. auch 
die ersten Vorbereitungen auf eine gute 
Klassengemeinschaft statt. Innerhalb der 
ersten vier Wochen findet der Fairplay-Tag 
statt. Dieser dient ausschließlich der Aus-
bildung sozialer Kompetenzen. Die Klassen-
regeln, die eine gute Klassengemeinschaft 
und eine konzentrierte und angenehme Ar-
beitsatmosphäre unterstützen sollen, wer-
den gemeinschaftlich erarbeitet und mit-
tels Vertrags gefestigt. 
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Begleitung und Beratung 
Das Klassenleitungsteam betreut die Klasse 
in den ersten drei Jahren am Gymnasium; 
ihnen zur Seite stehen jeweils drei Patinnen 
und Paten, die sogenannten Coaches, die in 
Zusammenarbeit mit dem Klassenleitungs-
team die neuen Schülerinnen und Schüler 
behutsam in die neue Schule einführen. 
Die Patinnen und Paten sind Schülerinnen 
und Schüler aus der Jahrgangsstufe 9, die in 
ihrem vorherigen Jahrgang zu Streitschlich-
tern ausgebildet wurden. Dadurch sind sie 
besonders gut vorbereitet, um die Bildung 
einer guten Klassengemeinschaft zu unter-
stützen und den Schülerinnen und Schüler 
bei möglichen zwischenmenschlichen 
Problemen direkt zur Seite zu stehen. Die 
Patinnen und Paten gestalten außerdem 
den Fairplay-Tag mit und begleiten die 
Schülerinnen und Schüler in den Pausen. 
 
Erprobungsstufenkonferenzen 
In den drei Erprobungsstufenkonferenzen 
pro Schuljahr tauschen alle unterrichten-
den Lehrkräfte ihre Einschätzungen der 
einzelnen Schülerinnen und Schüler und 
ihre Beobachtungen in Bezug auf ihre Leis-
tungen, die Progression und ihr Sozialver-
halten aus. 
Diese Konferenzen helfen, Übergangsprob-
leme zu erkennen, Defizite frühzeitig aus-
zugleichen und Fehlentwicklungen vorzu-
beugen. Sie dienen auch als Grundlage für 
die in der Erprobungsstufe stattfindenden 
Elterngespräche. 
 
Die Lehrkräfte stehen den Eltern in ihren je-
weiligen wöchentlichen Sprechstunden 
und an den beiden Elternsprechtagen pro 
Schuljahr für Beratungsgespräche zur Ver-
fügung. Für die Eltern der Erprobungsstufe 
gilt auch das Zusatzangebot einer zusätzli-
chen Klassenleitungssprechzeit am Eltern-
sprechtag. In dieser Sprechzeit können sich 
die Eltern mit dem Klassenleitungsteam zu 
beraten. Diese finden im ersten Halbjahr 
der Klasse 5 und im zweiten Halbjahr der 

Klasse 6 statt, um einerseits schon frühzei-
tig Rückmeldungen aus Schule und Eltern-
haus auszutauschen, und andererseits, um 
am Ende der Erprobungsstufe über die 
gymnasiale Eignung zu beraten. 
 
Sprachen in der Erprobungsstufe 
In der Klasse 5 führen alle Schülerinnen und 
Schüler Englisch als erste Fremdsprache 
weiter, ab der 7. Klasse kommen entweder 
Latein oder Französisch als zweite Fremd-
sprache hinzu (Wahlpflichtbereich I).  
Besonders begabte Schülerinnen und Schü-
ler können ab der Klasse 7 an dem Drehtür-
Modell teilnehmen. Hier erlernen sie ab 
der Klasse 7 die Fremdsprachen Latein und 
Französisch zugleich. 
Vor der Entscheidung für die zweite Fremd-
sprache werden die Schülerinnen und 
Schüler in ihren Klassen von Latein- und 
Französischlehrkräften über die beiden 
Sprachen und deren Bedeutung sowie über 
die Methoden und die besonderen Anfor-
derungen informiert. Für die Eltern wird ein 
Informationsabend zur Sprachenwahl an-
geboten. 
 
Individuelle Förderung 
Um besondere Stärken weiterzuentwi-
ckeln, können Schülerinnen und Schüler 
der Erprobungsstufe an dem Lernstudio 
„Kleine Forscher“ (Jg. 5) teilnehmen. Wei-
tere Angebote aus dem sportlichen und 
musischen Bereich stehen allen Schülerin-
nen und Schüler zur Verfügung. 
 
Feste, Feiern, Fahrten 
Schülerinnen und Schüler der Erprobungs-
stufe haben zahlreiche Möglichkeiten, an 
der Gestaltung des Schullebens teilzuneh-
men, um so ihr Zugehörigkeitsgefühl zur 
Schulgemeinschaft zu stärken. Sie sind mit 
Gesang, Tanz und Instrumentalspiel einge-
bunden in Schulkonzerte, präsentieren sich 
musikalisch am „Tag der offenen Tür“ und 
gestalten die Begrüßungsfeier für die 
neuen Fünftklässler. 
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Zu Beginn des Schuljahres gehen alle 5. 
Klassen auf eine dreitägige Klassenfahrt mit 
erlebnispädagogischem Programm. Diese 
Klassenfahrt findet bewusst zu Beginn der 
Jahrgangsstufe 5 statt, denn die Schülerin-
nen und Schüler lernen hier in der Natur 

sich und ihre Lehrkräfte besser kennen. 
Diese Fahrt soll zur Stärkung der Persön-
lichkeiten und zur Entwicklung von sozialen 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schü-
ler beitragen. 

 
 
I.2 Die Mittelstufe (Klassen 7 – 10)   
 
Die Mittelstufe baut auf den in der Erprobungsstufe gelegten inhaltlichen und methodischen 
Grundlagen auf, entwickelt sie weiter und bereitet so die Schülerinnen und Schüler auf die Ar-
beit in der Oberstufe vor. Selbstständiges Lernen und Handeln unserer Schülerinnen und Schü-
ler als Individuen als auch in der Gruppe sollen in den Jahrgangsstufen 7 bis 9/10 gezielt geför-
dert werden. Die Fortführung und Weiterentwicklung der pädagogischen und fachlichen Arbeit 
aus der Erprobungsstufe werden durch die enge Zusammenarbeit der beiden Koordinatorinnen 
von Erprobungs- und Mittelstufe gewährleistet. Dem Wahlpflichtbereich II (Differenzierung) 
kommt hierbei eine besondere Bedeutung zu. Die Schülerinnen und Schüler der Klassen 9 ha-
ben die Möglichkeit im Rahmen der schulischen Gegebenheiten nach Interesse und Neigung 
einen besonderen Fächerschwerpunkt zu setzen. 
 
Differenzierungsbereich der  
Jahrgangsstufen 9 und 10  
Um die Entscheidungsfindung der Schüle-
rinnen und Schüler für die Wahl eines Kur-
ses aus dem Wahlpflichtbereich II (Diffe-
renzierung) zu erleichtern, finden am Ende 
der Jahrgangsstufe 8 neben einem offiziel-
len Informationsabend für Eltern und 
Schülerinnen und Schüler gezielte Bera-
tungen durch die entsprechenden neuen 
Fachlehrkräfte statt. 
Weiterhin werden Beratungen aufgrund 
von Empfehlungen oder Beschlüssen der 
Halbjahres- und Versetzungskonferenzen 
zu folgenden Punkten angeboten: 

• Schulabschlüsse am Ende der Jahr-
gangsstufe 9 Erster Schulabschluss und 
am Ende der Jahrgangsstufe 10: Erster 
Erweiterter Schulabschluss, Mittlerer 
Schulabschluss sowie die Berechtigung 
zum Besuch der gymnasialen Ober-
stufe 

• Schulwechsel, freiwilliger Rücktritt in 
die nächst niedrigere Jahrgangsstufe, 
Versetzung durch Nachprüfung 

• Vorversetzung 

• Übergang von anderen Schulformen 
zum Gymnasium in den Jahrgangsstu-
fen 7 und 8 

• Auslandsaufenthalte in der Jahrgangs-
stufe EF 

• Erlangung der Anwartschaft auf das 
Latinum für Schülerinnen und Schüler, 
die 
die Jahrgangsstufe EF (G8) im Ausland 
verbringen 

 
In den 5. Klassen führen alle Schülerinnen 
und Schüler ihre erste Fremdsprache Eng-
lisch aus der Grundschule fort, in der Klasse 
7 können sie sich zwischen Französisch 
oder Latein als zweite Fremdsprache ent-
scheiden. Eine weitere Wahlmöglichkeit 
ergibt sich mit Italienisch ab Klasse 9. 
(siehe I.7) 
Im Wahlpflichtbereich II können die Schü-
lerinnen und Schüler zwischen einer weite-
ren Fremdsprache, Angeboten aus dem 
mathematisch-naturwissenschaftlich-tech-
nischen Bereich, einem Kombikurs (bilin-
gual) und einem künstlerischen Kurs wäh-
len. Diese Bandbreite soll den Schülerinnen 
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und Schülern die Möglichkeit geben, ei-
gene Interessen- und Begabungsschwer-
punkte zu finden, auch im Hinblick auf die 
späteren Kurswahlentscheidungen für die 
Sekundarstufe II. 
Am Gymnasium Lohmar sind die folgenden 
Kurse im Differenzierungsbereich (WP II) 
eingerichtet worden: 
 
Fremdsprachen 

• Italienisch 
 
Gesellschaftswissenschaftlicher Bereich 

• Kombinationsfach Gesellschaftswissen-
schaften bilingual  
(Philosophie, Erdkunde, Geschichte – 
Englisch) 

 
Naturwissenschaftlich-technischer  
Bereich 

• Informationstechnik 
 

Literarisch-künstlerischer Bereich 

• Kunst – angewandte Gestaltung 
 
Im Wahlpflichtbereich II sind für alle Fächer 
zwei Klassenarbeiten mit einer Dauer von 
ein bis zwei Unterrichtsstunden pro Halb-
jahr vorgesehen. Dabei kann eine Klassen-
arbeit pro Halbjahr durch eine andere Form 
der Leistungsüberprüfung ersetzt werden. 
Als Alternativen bieten sich z.B. an: Doku-
mentationen, Projektarbeiten, Facharbei-
ten.  Die Fächer des Differenzierungsberei-
ches besitzen den Status eines nichtschrift-
lichen Faches und unterliegen damit den 
Versetzungsbedingungen eines Fachs der 
Fächergruppe II. 
Die obigen Fächerangebote sind in den 
Jahrgangsstufen 9 und 10 durchgängig zu 
belegen. Ein Wechsel, der auf zwei Jahre 
angelegten Kurse, kann nur in besonderen 

Ausnahmefällen auf Antrag bis zum Ende 
der Klasse 9 durch die Schulleitung geneh-
migt werden. 
 
Klasseneinteilung ab der Jahrgangsstufe 8 
Am Ende des siebten Schuljahres werden 
die Klassen nach intensiver Beratung mit 
den Klassenleitungen neu zusammenge-
setzt. Dadurch lernen die Schülerinnen und 
Schüler in Vorbereitung auf das Kurssys-
tem der Oberstufe sich in einer neuen 
Lerngruppe zurecht zu finden. Da die Klas-
senzusammensetzung nach der zweiten 
Fremdsprache erfolgt, entstehen in der Re-
gel Sprachenklassen, die das Erlernen der 
zweiten Sprache im Klassenverband er-
möglichen und eine Reihe von organisato-
rischen Vorteilen bieten. 
Beachtet werden auch die folgenden Krite-
rien: 

• eine möglichst gleiche Klassen- und 
Leistungsstärke 

• eine gleichmäßige Geschlechter-
verteilung 

• das Sicherstellen einer sozialen 
Verträglichkeit in der neuen Klasse 

 
Das Eingewöhnen in die neue Klasse wird 
erleichtert durch die Klassenfahrten, die im 
zweiten Halbjahr der Jahrgangsstufe 8 
durchgeführt werden. 
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I.3 Die gymnasiale Oberstufe (EF, Q1, Q2)
 
Erziehung und Unterricht in der gymnasialen Oberstufe sollen zu einer wissenschaftspropädeu-
tischen Bildung führen und Hilfen geben zur persönlichen Entfaltung in sozialer Verantwort-
lichkeit.  
 
Pädagogische Ziele 
Die Schülerinnen und Schüler sollen zuneh-
mend befähigt werden, für ihr Lernen 
selbst verantwortlich zu sein, in der Bewäl-
tigung anspruchsvoller Lernaufgaben ihre 
Kompetenzen zu erweitern, mit eigenen 
Fähigkeiten produktiv umzugehen, um so 
dauerhafte Lernkompetenzen aufzubauen. 
Ein solches Bildungsverständnis zielt auf 
Selbstständigkeit, Kooperationsbereit-
schaft und Teamfähigkeit ab. Die Oberstufe 
eröffnet nicht nur den Zugang zum Stu-
dium, sondern auch den Weg in eine beruf-
liche Ausbildung außerhalb der Hoch-
schule. 
 
Pädagogisches Konzept für die Oberstufe 
Die gymnasiale Oberstufe umfasst eine ein-
jährige Einführungsphase und eine zwei-
jährige Qualifikationsphase. Die Einfüh-
rungsphase macht mit den inhaltlichen und 
methodischen Anforderungen der gymna-
sialen Oberstufe vertraut. 
 
Die Qualifikationsphase baut auf der Ein-
führungsphase auf und bereitet systema-
tisch auf die Abiturprüfung vor. Die Leis-
tungsbewertungen aus diesen beiden Jahr-
gangsstufen der Qualifikationsphase gehen 
überwiegend in das Abiturzeugnis ein. Die 
Abiturprüfung findet am Ende der Qualifi-
kationsphase 2 statt und umfasst die zwei 
Leistungskurse (schriftlich), ein 3. Fach 
(schriftlich) und ein 4. Fach (mündlich).  
Der aus der Sekundarstufe I vertraute Klas-
senverband wird durch ein Kurssystem er-
setzt. Die Formen selbstständigen Lernens 
gewinnen mehr und mehr an Bedeutung 
und durch die Wahl bzw. Kombination der 
Kurse ist eine Schwerpunktsetzung mög-
lich. Ein wichtiges Ziel ist die Vermittlung 
der Studierfähigkeit und der allgemeinen 

Hochschulreife. Die allgemeine Hochschul-
reife ermöglicht die Aufnahme eines Studi-
ums und eröffnet gleichermaßen den Weg 
in eine berufliche Ausbildung. 
 
Der Einstieg in eine berufliche Laufbahn ist 
auch schon vorher möglich. Unter be-
stimmten Leistungskriterien, also be-
stimmte Notenpunkte in Grund- und Leis-
tungskursen, ist nach zwei aufeinanderfol-
genden Halbjahren der Qualifikations-
phase der Erwerb des schulischen Teils der 
Fachhochschulreife erreicht, der in Verbin-
dung mit dem Nachweis über eine abge-
schlossene Berufsausbildung oder ein ein-
jähriges gelenktes Praktikum zum Studium 
an einer Fachhochschule berechtigt. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten 
durch das Team der Oberstufenkoordina-
tion umfassende Informationen und Bera-
tungen. In mehreren Veranstaltungen in-
formiert der Oberstufenkoordinator ab der 
letzten Jahrgangsstufe der Sekundarstufe I 
bis zum letzten Unterrichtstag der Sekun-
darstufe II die jeweilige Jahrgangsstufe 
über die Wahlmöglichkeiten, die Schwer-
punktbildung im angebotenen Fächerka-
non bis hin zum Ablauf der Abiturprüfung. 
Die Stufenleitungen intensivieren die Be-
treuung der Schülerschaft durch die indivi-
duelle Beratung bis zum Abitur, dabei küm-
mern sich in der Regel zwei Stufenleiterin-
nen und Leiter pro Stufe nicht nur um die 
notwendige Laufbahnberatung und Lauf-
bahnkontrolle, sondern sie stehen auch für 
Gespräche mit Schülerinnen und Schüler 
sowie der Elternschaft zur Verfügung. Dem 
Gymnasium Lohmar liegt für jeden Schüler 
und jede Schülerin auf die persönliche Be-
gabung zugeschnittene Fächerwahl am 
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Herzen. Dazu bietet die Schule am Tag der 
offenen Tür den vor der Wahl stehenden 
Schülerinnen und Schülern der letzten 
Jahrgangsstufe der Sekundarstufe I Unter-
richt der Einführungsphase in denjenigen 
Fächern an, die aus dem Fächerkanon der 
Sekundarstufe I nicht bekannt sind. Hinzu 
kommt die inhaltliche Vorstellung dieser 
Fächer hinsichtlich der Thematik bis zur 
Abiturprüfung durch den jeweiligen Fach-
vorsitzenden. Einen besonderen Schwer-
punkt setzt die Oberstufenkoordination 
auf eine eigenverantwortliche Fächerwahl 
der Schülerinnen und Schüler hinsichtlich 
ihrer Schwerpunktbildung.  
Dazu wird den Schülerinnen und Schülern 
(vor der Fächerwahl) am Tag der offenen 
Tür im Rahmen einer Informationsveran-
staltung Gelegenheit gegeben, ihre Schul-
laufbahn bis hin zur Abiturprüfung zu pla-
nen. Das Koordinationsteam steht ihnen 
dabei in beratender Funktion zur Verfü-
gung. Auf diesem Weg hat sich gezeigt, 
dass persönliche Fehlwahlen, deren Konse-
quenzen für die Schülerinnen und Schüler-
schaft nicht absehbar sind, minimiert wer-
den. 
 
Das Fremdsprachenangebot ist am Gymna-
sium Lohmar umfassend. In der Oberstufe 
kann bei entsprechenden Wahlzahlen ne-
ben Englisch und Französisch auch Italie-
nisch fortgeführt werden, Spanisch kommt 
als neu einsetzende Fremdsprache hinzu. 
Das bilinguale Angebot der Mittelstufe 

kann fortgesetzt werden und führt zu einer 
bilingualen Abiturprüfung, die in Verbin-
dung mit dem Leistungskurs Englisch und 
dem außerdem in der Fremdsprache unter-
richteten Abiturfach Geschichte ihren Ab-
schluss findet. 
Die Schülerinnen und Schüler können aus 
dem folgenden Fächerangebot auswählen: 
 

• Deutsch, Englisch, Latein, Französisch, 
Italienisch, Spanisch (neu einsetzend) 

• Kunst, Musik, Literatur (Theater) 

• Geschichte, Geschichte/Englisch, 
Erdkunde, 
Sozialwissenschaften/Wirtschaft, 
Pädagogik 

• Philosophie, Religionslehre 

• Mathematik, Chemie, Physik, Biologie, 
Biologie/Englisch (EF), Informatik 

• Sport 
 
In der Qualifikationsphase der gymnasialen 
Oberstufe werden zusätzlich zum norma-
len Kursangebot der Schule sogenannte 
Projektkurse angeboten. Die Projektkurse 
sind an ein Referenzfach gekoppelt, es 
muss also zeitgleich eines der am Projekt-
kurs beteiligten Fächer belegt werden. In 
den Projektkursen wird ein konkretes Pro-
jekt in Gruppen- oder Einzelarbeit durchge-
führt, das ausführlich dokumentiert wer-
den muss. Es gibt für den zwei Halbjahre 
dauernden Kurs eine Jahres-Abschluss-
Note. 
 

Am Gymnasium Lohmar werden für die 
Schülerinnen und Schüler der Jahrgangs-
stufe Q1 verschiedene Projektkurse ange-
boten. Die einzelnen Projektkurse werden 
allen Schülerinnen und Schüler vor der 
Wahl vorgestellt. 
 

Die Schülerinnen und Schüler können zur-
zeit aus dem folgenden Projektkursange-
bot auswählen: 

• Business@school 
(Sozialwissenschaften/Wirtschaft) 

• Software Engineering (Informatik) 

• Projektkurs Advanced English / 
Cambridge Certificate
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I.4 Bilingualer Unterricht  
 
„Bilingualer“ Unterricht ist Sachfachunterricht in der Fremdsprache und bietet so die Möglich-
keit, fachliches und sprachliches Lernen miteinander zu verbinden. Im bilingualen Sachfachun-
terricht können Schülerinnen und Schüler den Schritt vom Lernen der Fremdsprache zum Ler-
nen in der Fremdsprache vollziehen. Dabei sollen durch die besondere Förderung fremdsprach-
licher, fachlicher und interkultureller Kompetenzen die Jugendlichen auf ein Leben und Arbei-
ten in einer globalisierten Welt vorbereitet werden.  
 
Der erfolgreiche Besuch bilingualen Unterrichts in der Schule wird von Arbeitgebern, Fach-
hochschulen und Universitäten gern gesehen und verschafft den bilingualen Bewerberinnen 
und Bewerber Vorteile bei Auswahlverfahren durch ein individuelles Profil. Er kann sogar ggf. 
erforderliche Sprachnachweise ersetzen.  
 
Differenzierungskurs Gesellschaftswissen-
schaften-Englisch 
Die Schülerinnen und Schüler treten durch 
die Wahl des Differenzierungskurses Ge-
sellschaftswissenschaften-Englisch (Ge-
schichte, Erdkunde, Philosophie) in der 
Jahrgangsstufe 9 in den bilingualen Zweig 
des Gymnasiums Lohmar ein. Zu diesem 
Zeitpunkt haben sich bereits individuelle 
Neigungen und Begabungen herauskristal-
lisiert, so dass die Entscheidung zu einer 
solchen Schwerpunktwahl bewusst getrof-
fen werden kann. Die Belegung des Diffe-
renzierungskurses Gesellschaftswissen-
schaften-Englisch ermöglicht den Schüle-
rinnen und Schülern auch eine Vorberei-
tung auf das bilinguale Abitur am Gymna-
sium Lohmar dar.  
Der bilinguale Unterricht wird im Rahmen 
der Wahl des Differenzierungsfaches in der 
Jahrgangsstufe 9 und 10 zusätzlich zum re-
gulären Englisch- und Sachfachunterricht in 
Geschichte, Erdkunde und Philosophie an-
geboten. Er kann in der Sekundarstufe II bis 
zum Abitur als Teil der regulären Bele-
gungsverpflichtung fortgeführt werden. 
Im bilingualen Unterricht können Schüle-
rinnen und Schüler die Fremdsprache jen-
seits der durch Lehrwerkstexte vorgegebe-
nen Begrenzungen als funktionale Arbeits-
sprache erleben. Bilingualer Unterricht er-
möglicht durch die Verwendung authenti-
scher Materialien zusammen mit Englisch 

als Unterrichtssprache ein vertieftes Ver-
ständnis englischsprachiger Kulturräume 
und eine besondere Kompetenz in Umgang 
und Verwendung der englischen Sprache, 
auch als Sprache der Wissenschaft. Durch 
diesen „bilingualen Mehrwert“ wird so der 
Erwerb fremdsprachlicher, fachlicher und 
interkultureller Kompetenzen in besonde-
rem Maße gefördert.  
 
Bilingualer Unterricht in der Oberstufe 
Mit dem Eintritt in die Einführungsphase 
der gymnasialen Oberstufe können sich die 
Jugendlichen noch einmal bewusst für den 
bilingualen Zweig entscheiden, indem sie 
obligatorisch neben dem Grundkurs Eng-
lisch auch die Grundkurse Geschichte bilin-
gual (Englisch) und Biologie bilingual (Eng-
lisch) wählen. Das Fach Biologie bilingual 
wird nur in der Einführungsphase angebo-
ten und verfolgt ein wissenschaftspropä-
deutisches Ziel, da dem Englischen als Ar-
beitssprache in den Naturwissenschaften 
eine besondere Funktion zukommt.      
 
Das bilinguale Abitur 
Wird das bilinguale Abitur des Gymnasiums 
Lohmar angestrebt, erfolgt in der Qualifika-
tionsphase die Wahl des Faches Englisch als 
Leistungskurs sowie die schriftliche Bele-
gung des Faches Geschichte bilingual (Eng-
lisch), in dem schließlich die schriftliche 
oder mündliche Abiturprüfung abgelegt 



 

 11 

 

wird. Sowohl der Durchschnitt der Halbjah-
resnoten in der Qualifikationsphase als 
auch die Abiturnoten in Englisch und Ge-
schichte bilingual (Englisch) müssen min-
destens 5 Punkte (Note 4) betragen. 
Ferner ist es möglich, durch eine gezielte 
bilinguale Kursbelegung Fremdsprachen-
kenntnisse auf dem Referenzniveau C1 ge-
mäß des Gemeinsamen Europäischen Refe-
renzrahmen für Sprachen, d. h. fachkun-
dige Sprachkenntnisse, nachgewiesen zu 
bekommen. Strebt die Schülerin bzw. der 
Schüler eine derartige Bescheinigung auf 

dem Abiturzeugnis an, müssen als Voraus-
setzung ab der Qualifikationsphase Eng-
lisch (Grund- oder Leistungskurs) und Ge-
schichte bilingual schriftlich belegt und als 
Abiturfächer gewählt werden. Für einen er-
folgreichen Nachweis sind auch hier in bei-
den Fächern im Abitur sowie im Durch-
schnitt der Halbjahresleistungen der Quali-
fikationsphase mindestens fünf Punkte 
(Note 4) zu erreichen. 
Die Teilnahme am bilingualen Geschichts- 
oder Biologieunterricht ist auch bei beson-
derem Interesse möglich. 

 

 
 
I.5 Fremdsprachenprofil 
 
In Zeiten rasant fortschreitender Globalisierung und vor dem Hintergrund eines immer enger 
zusammenwachsenden Europas wird die Befähigung junger Menschen, auf hohem Niveau 
kompetent mit den Anforderungen sprachlicher und kultureller Vielfalt umzugehen, immer 
wichtiger. Die herausragende Bedeutung des Erwerbs fremdsprachlicher und interkultureller 
Kompetenzen ist daher für den Bildungsprozess junger Menschen unstrittig. Diese Überzeu-
gung bestimmt den Fremdsprachenunterricht am Gymnasium Lohmar, der den Schülerinnen 
und Schülern das Erlernen mehrerer Fremdsprachen ermöglicht, um sie dann im Privatleben, 
vor allem aber in Ausbildung und Beruf möglichst sicher zu beherrschen. Der Unterricht zielt 
darüber hinaus auf die Entwicklung eines Verständnisses für die Lebensbedingungen, Werte 
und Denkweisen anderer Kulturen, welche zu den eigenen Einstellungen, Wertvorstellungen 
und gesellschaftlichen Zusammenhängen tolerant und kritisch in Bezug gesetzt werden sollen. 
Die Schülerinnen und Schüler werden hierdurch darauf vorbereitet, in einer zunehmend globa-
lisierten und digitalen Welt eigenverantwortlich und selbstbewusst zu agieren. Damit verbun-
den ist zudem die systematische Entwicklung methodischer Kompetenzen im reflektierten Um-
gang mit Sachtexten, literarischen Texten sowie digitalen Medien, wodurch ein Beitrag zur 
wissenschaftspropädeutischen Ausbildung der Schülerinnen und Schüler geleistet wird.  
 
Die genannten Zielsetzungen werden 
durch folgende unterrichtlichen sowie über 
den Unterricht hinausgehenden Angebote 
des Gymnasiums Lohmar umgesetzt: 
 
Fremdsprachenfolge 
Englisch – erste Fremdsprache ab Klasse 5 
Mit dem erfolgreichen Abschluss der Qua-
lifikationsphase erreichen die Schülerinnen 
und Schüler das B2/C1-Niveau des Gemein-
samen Europäischen Referenzrahmens, 
der in ganz Europa eine gemeinsame 

Grundlage für die Entwicklung von sprach-
lichen Lehrplänen, Prüfungen und Lehrwer-
ken mit dem Ziel der Transparenz und in-
ternationalen Vergleichbarkeit bildet. Fer-
ner ist es – abhängig von der Kursbelegung 
in der Qualifikationsphase – möglich, Eng-
lischkenntnisse auf dem Referenzniveau 
C1, d.h. fachkundige Sprachkenntnisse, 
nachgewiesen zu bekommen. 
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Französisch und/oder Latein – zweite 
Fremdsprache als Wahlpflichtfach ab 
Klasse 7 
Französisch kann bis zum Abitur als Unter-
richtsfach belegt und sowohl als schriftli-
ches (drittes) als auch mündliches (viertes) 
Abiturfach gewählt werden. Mit dem er-
folgreichen Abschluss der Jahrgangsstufe 
Q2 wird das B2-Niveau des Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens erreicht. 
 
Latein wird bis zum Ende der Jahrgangs-
stufe EF unterrichtet und mit dem Erwerb 
des Latinums bei mindestens ausreichen-
den Leistungen im Abschlusszeugnis der 
Jahrgangsstufe EF abgeschlossen (s. un-
ten). Im Unterschied zu den modernen 
Fremdsprachen ist die Unterrichtssprache 
in diesem Fach Deutsch.  
 
 
Italienisch 
In der Differenzierungsphase (Klasse 9 und 
10) besteht am Gymnasium Lohmar die 
Möglichkeit, Italienisch als dritte (bzw. 
vierte) Fremdsprache zu erlernen. Das Fach 
kann bis zum Ende der Oberstufe und als 
drittes oder viertes Abiturfach belegt wer-
den. Mit dem erfolgreichen Abschluss der 
Jahrgangsstufe Q2 wird das B2-Niveau des 
Gemeinsamen europäischen Referenzrah-
mens erreicht. 

 
Spanisch 
Mit Beginn der Sekundarstufe II wird die 
Fremdsprache Spanisch neu im vierstündi-
gen Kursangebot bis zum Abitur eingeführt. 
Die Wahl des Faches ist fakultativ. Spanisch 
kann sowohl als schriftliches (drittes) als 
auch mündliches (viertes) Abiturfach ge-
wählt werden. Für das Erreichen des B2-Ni-
veaus ist die erfolgreiche Teilnahme an ei-
ner TELC-Prüfung notwendig. 
 
Ergänzt wird das Fremdsprachenprofil am 
Gymnasium Lohmar durch ein Altgrie-
chisch-Lernstudio, welches für unsere 
Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit 

bietet, das Graecum im Rahmen einer Er-
weiterungsprüfung zu erlangen.  
 
 siehe auch „Bilingualer Unterricht“ 
 
Latinum  
Die Möglichkeit, im Rahmen des Lateinun-
terrichts das Latinum zu erwerben, stellt 
für viele Schülerinnen und Schüler einen 
Anreiz für die Wahl dieses Faches dar. Das 
Latinum wird als Zulassungsvoraussetzung 
zum Studium bzw. zum Examen oder zur 
Promotion in verschiedenen Fächern gefor-
dert. Am Gymnasium Lohmar wird das Lati-
num erworben nach aufsteigendem Unter-
richt von Klasse 7 bis EF. 
 
Austauschprogramme und Studienfahrten 
– Überregionale Kontakte und Kooperati-
onen 
Um den Kontakt zu Ländern der jeweiligen 
Zielsprache herzustellen und die interkul-
turelle Kompetenz der Schülerinnen und 
Schüler zu erweitern, werden in allen 
fremdsprachlichen Fächern Austauschpro-
gramme oder Studienfahrten angeboten, 
wodurch die direkte Begegnung mit Men-
schen anderer Kulturen ermöglicht und 
eine möglichst große Nachhaltigkeit des 
Lernprozesses angestrebt wird.  
  
Französisch (Klasse 7) 
Austausch mit Schülerinnen und Schüler 
der Stadt Rosheim bei Strasbourg  

 
Italienisch (Klasse 10, Einführungsphase) 
Austausch mit Schülerinnen und Schüler 
der Stadt  
Oggiono in der Nähe von Mailand 

 
Spanisch (Einführungsphase) 
Austausch mit Schülerinnen und Schüler 
der Stadt Barcelona 
 
Englisch (Jahrgangsstufe EF) 
Studienfahrt mit Aufenthalt in Gastfamilien 
nach England 
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Latein  
Exkursion nach Rom im Anschluss an den 
Erwerb des Latinums 
 
Eintägige Exkursionen  
Über die genannten Fahrten hinaus führen 
die jeweiligen Fachlehrerkräfte zahlreiche 
eintägige Exkursionen durch, die in den ein-
zelnen Fachcurricula zum Teil fest veran-
kert sind. So fahren zum Beispiel die Latein-
schülerinnen und -schüler der Jahrgangs-
stufe 7 in jedem Jahr in die Römerwelt in 
Rheinbrohl oder das Museum für Badekul-
tur in Zülpich; in der Jahrgangsstufe 8 fin-
det eine Exkursion nach Xanten statt; die 
Schülerinnen und Schüler der Jahrgangs-
stufe 9 besuchen u.a. das Landesmuseum 
in Bonn. Die Fachschaft Französisch organi-
siert ebenfalls eintägige Exkursionen wie 
zum Beispiel Besuche des belgischen Liège 
sowie der Stadt Trier im Rahmen einer sog. 
Drittortbegegnung mit französischen Schü-
lerinnen und Schüler, um die Möglichkeit 
des interkulturellen und sprachlichen Aus-
tauschs zwischen gleichaltrigen Jugendli-
chen zu schaffen. Des Weiteren können Be-
suche englischer, französischer und spani-
scher Kinovorstellungen stattfinden („Ci-
néfête“ und „Cineescuela“), wodurch 
ebenfalls ein authentischer Kontakt mit der 
jeweiligen Fremdsprache hergestellt wird.  
 
Wettbewerbe und Aktionstage 
Die Teilnahme an Wettbewerben sowie die 
Durchführung von Projekten ergänzen das 
Fremdsprachenangebot. 
Siehe hierzu: „Fördern/Fordern“ 
 
Auslandsaufenthalte/Auslandsjahr  
Neben der Begegnung mit anderen Kultu-
ren im Rahmen der regelmäßig durchge-
führten Fahrten ins europäische Ausland 
werden die Schülerinnen und Schüler in-
tensiv bezüglich der Möglichkeiten eines 
Auslandsjahres durch die Schule beraten 
und unterstützt. 
 

Die Möglichkeit, ein anderes Land intensiv 
kennenzulernen und Sprachkenntnisse zu 
vertiefen, besteht für Schülerinnen und 
Schüler in der Regel in den Jahrgangsstufen 
10 und EF. Neben dem nachhaltigen Erler-
nen der Fremdsprache durch den Kontakt 
mit Muttersprachlerinnen/-sprachlern 
steht hierbei vor allem die Entwicklung ei-
ner selbständigen Persönlichkeit im Vor-
dergrund. Zudem können sich Vorteile im 
späteren beruflichen Fortkommen erge-
ben. Die Dauer eines Auslandaufenthaltes 
variiert in der Regel zwischen 3 bis 12 Mo-
naten.  
 
Um den Schülerinnen und Schülern die Ge-
legenheit zu geben, mit Muttersprachlerin-
nen und Muttersprachlern in Kontakt zu 
treten, bemüht sich das Gymnasium 
Lohmar darüber hinaus beim PAD (Pädago-
gischer Austauschdienst) um die Zuwei-
sung von Fremdsprachenassistentinnen 
und -assistenten. 
 
Fremdsprachenassistentinnen und -assis-
tenten am Gymnasium Lohmar 
Die Fremdsprachenassistentinnen und -as-
sistenten unterstützen in der Regel von 
September bis Mai die Arbeit der jeweili-
gen Fachschaft. Sie garantieren einen au-
thentischen Kontakt mit der jeweiligen 
Zielsprache und bringen den Schülerinnen 
und Schülern kulturspezifische Inhalte 
nahe. Im Fach Spanisch bereiten sie zusätz-
lich die Schülerinnen und Schüler auf das 
TELC-Zertifikat vor (s. oben).  
 
Förderangebote 
Für die Schülerinnen und Schüler des Gym-
nasiums Lohmar besteht ab der sechsten 
Klasse die Möglichkeit der individuellen 
Förderung im Rahmen eines Englisch-Lern-
studios. In den Fremdsprachen Französisch 
und Latein werden ebenfalls Lernstudios in 
der Unter- und Mittelstufe je nach Bedarf 
angeboten. Darüber hinaus erfolgt eine 
Förderung leistungsstarker Schülerinnen 
und Schüler u.a. durch das Drehtürmodell 
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sowie der Zertifikatskurse (s. oben). Des 
Weiteren werden die Schülerinnen und 
Schüler zu einer Teilnahme am Bundes-
wettbewerb Fremdsprachen ermutigt und 
durch Fachlehrkräfte hierbei begleitet. Das 
Gymnasium Lohmar setzt sich zudem für 
eine Stärkung der sprachlichen Kompeten-
zen von Schülerinnen und Schüler anderer 
Herkunftssprachen ein, indem u.a. deren 
Teilnahme an außerschulischem Unterricht 
in der Muttersprache unterstützt wird. 
 
Förderung der Bildungssprache und 
sprachsensibler Fachunterricht  
Alle am Gymnasium Lohmar unterrichteten 
Fremdsprachenfächer legen großen Wert 
auf die Entwicklung einer Sprachbewusst-
heit der Schülerinnen und Schüler. Gerade 
durch das Erlernen mehrerer Fremdspra-
chen bieten sich dabei zahlreiche Möglich-
keiten des Erkennens von Unterschieden 
und Gemeinsamkeiten zwischen den ein-
zelnen Sprachen, wodurch die Schülerin-
nen und Schüler auch erweiterte Einsichten 
in Struktur und Gebrauch ihrer Mutterspra-
che gewinnen. Insbesondere das Fach La-
tein vermittelt zudem durch die intensive 
Beschäftigung mit dem Lateinischen ein 
Modell von Sprache und ermöglicht auf 
diese Weise den Einblick in das Funktionie-
ren von Sprache an sich, wodurch der Zu-
gang zu weiteren modernen Fremdspra-
chen erleichtert und insgesamt die Sprach-
sensibilität der Schülerinnen und Schüler 
gestärkt wird. Das Fach bietet somit eine 
besondere Möglichkeit, den Erwerb des 
Deutschen als Bildungssprache systema-
tisch und koordiniert zu fördern.  
 
 
 
Mitwirkung der fremdsprachlichen Unter-
richtsfächer an der Gestaltung des Schul-
lebens insgesamt 

 
Beratungsangebote 
Um Schülerinnen und Schüler sowie Eltern 
bei der Fremdsprachenwahl zu unterstüt-
zen, bietet das Gymnasium zahlreiche In-
formationsveranstaltungen an. Im Rahmen 
der Präsentation der einzelnen Fächer am 
Tag der offenen Tür sind interessierte Schü-
lerinnen und Schüler und Eltern auch zu 
Vorführstunden in verschiedenen Fremd-
sprachen eingeladen. Eine weitere Probe-
stunde in den Fächern Latein und Franzö-
sisch findet darüber hinaus unmittelbar vor 
der Fremdsprachenwahl im zweiten Halb-
jahr in den einzelnen sechsten Klassen 
statt. Die französische Kultur und Sprache 
wird den Schülerinnen und Schülern der 
Jahrgangsstufe 6 zudem durch den jährlich 
stattfindenden Besuch des FranceMobil 
nähergebracht, wodurch ebenfalls die Ent-
scheidungsfindung bei der Fremdsprachen-
wahl erleichtert werden soll. Des Weiteren 
können sich die Eltern der Grundschülerin-
nen und -schüler an dem im Januar stattfin-
denden „Bistroabend“ individuell im Hin-
blick auf einen Besuch des Gymnasium 
Lohmar beraten lassen. Bei dieser Veran-
staltung haben erneut die Grundschülerin-
nen und -schüler – ähnlich wie am Tag der 
offenen Tür – die Möglichkeit, an einer Pro-
bestunde in einer Fremdsprache teilzuneh-
men. Ein weiterer Informationsabend fin-
det für die Schülerinnen und Schüler und 
Eltern der sechsten und achten Klassen vor 
den Osterferien statt, um im Hinblick auf 
die Wahl der zweiten und ggf. dritten oder 
vierten Fremdsprache zu beraten. Über das 
Fach Spanisch werden die Schülerinnen 
und Schüler vor den Wahlen zur gymnasia-
len Oberstufe in entsprechenden Veran-
staltungen informiert, welche mit individu-
ellen Beratungsgesprächen verbunden 
sind. 
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I.6 Dachkonzept „Guter Unterricht am Gymnasium Lohmar“ 

 
Unserem Verständnis von gutem Unterricht liegen die folgenden drei Basisdimensionen (Indi-
katoren) zu Grunde: Bedeutsamkeit (Relevanz des Unterrichtsgegenstands; kognitive Aktivie-
rung), Transparenz (Perspektive; Stand; Möglichkeiten) und konstruktive Unterstützung (in-
dividuelle Unterstützung; Unterstützung zum eigenständigen Lernprozess) 

 
 
Über die (fach-)didaktische Umsetzung 
(Sichtstruktur), für die sich die jeweilige 
Lehrkraft unter Berücksichtigung der jewei-
ligen Lerngruppe, des fachwissenschaftli-
chen Gegenstandes oder äußerer Rahmen-
bedingungen entscheidet, hinaus gilt es 
Tiefenstrukturen zu verankern. 
Dabei stellen die Sichtstrukturen einerseits 
eine wichtige Voraussetzung für das Errei-

chen der Tiefenstrukturen dar. Durch ge-
zielt eingesetzte (Fach-)Methoden und So-
zialformen wird den Lernenden die Mög-
lichkeit eröffnet (a) ihren Lernprozess zu 
reflektieren, (b) die ihnen gestellten Auf-
gaben gezielt zu verarbeiten und zu prä-
sentieren sowie (c) dabei sozial eingebun-
den und konstruktiv unterstützt zu wer-
den. 

  

 
 
 
I.7 Fortbildungskonzept 

 
 Derzeit wird an einem neuen Konzept gearbeitet, welches zeitnah als separates Konzept 
vorliegen wird. 
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I.8 Medienerziehung 

 
Das Konzept zur Medienerziehung am Gymnasium Lohmar verfolgt einen präventiven Ansatz 
und soll unsere Schülerinnen und Schüler zu einem verantwortungsvolleren Umgang mit dem 
Smartphone und Sozialen Medien anleiten.  
Bereits in der Erprobungsstufe wird daher sowohl auf Seite der Elternschaft als auch auf Seite 
der Schülerinnen und Schülerschaft das Bewusstsein für mögliche Probleme und Gefahren der 
Mediennutzung, insbesondere des Smartphones, gestärkt. Damit ergänzt das Konzept der Me-
dienerziehung das Medienkonzept des Gymnasiums Lohmar, ohne die dort unterrichtlich ver-
ankerten Kompetenzen zu ersetzen.  
 
Information zur Mediennutzung durch die 
Polizei Siegburg  
Die Eltern der Schülerinnen und Schüler 
der Jahrgangsstufe 6 werden im Rahmen 
eines Informationsabends im 1. Halbjahr 
durch die Polizei Siegburg über die rechtli-
chen Rahmenbedingungen zur Nutzung 
von Messaging Diensten (z.B. WhatsApp) 

und sozialen Medien (z.B. Instagram) infor-
miert. Die SchülerInnen nehmen an einem 
Schulvormittag am Vortrag “Sicher im 
Netz” durch die Polizei teil, welcher durch 
ein präventives Angebot der Präventions-
beauftragten und des Medienteams er-
gänzt wird. 
 
 

 
 
I.9 Das Selbstlernzentrum 
 
Das Selbstlernzentrum des Gymnasiums Lohmar bietet den Schülerinnen und Schülern der 
Oberstufe einen Raum, um konzentriert zu Arbeiten; sowohl allein als auch in kleinen Gruppen. 
So können die Schülerinnen und Schüler ihre Freistunden sinnvoll nutzen.  
 
Im Selbstlernzentrum stehen den 
Schülerinnen und Schülern verschiedene 
Lernhilfen zu Verfügung, neben einer 
umfangreichen Sammlung gängiger Lehr- 
und Nachschlagewerke aller Fächer in 
Buchform werden vor allem die PC-
Arbeitsplätze mit Drucker genutzt. An 
diesen Arbeitsplätzen können die 
Schülerinnen und Schüler auf das Internet 
und ihr schulweit gültiges PC-Konto 
zugreifen, was  
ein nahtloses Weiterarbeiten, auch mit 
digitalen Unterrichtsmaterialien, 
ermöglicht. Es stehen auf den Rechnern 
außerdem die im Unterricht verwendete 
Software zur Verfügung - und keine andere, 
so dass auch eine Zweckentfremdung der 
PCs entfällt. Der Internetzugang der Geräte 
läuft über einen Filter, sodass der Zugriff 

auf bedenkliche oder illegale Inhalte 
verhindert wird. 
Im Selbstlernzentrum haben die 
Schülerinnen und Schüler der Oberstufe 
außerdem die Möglichkeit, mit ihren 
privaten Endgeräten auf das Internet 
zuzugreifen; dafür wurde ein WLAN-
Hotspot eingerichtet. Auch dieser 
Datenverkehr wird gefiltert. Auf diese 
Weise haben die Schülerinnen und Schüler 
im Selbstlernzentrum also auch individuell 
Zugang zu aktuellen Informationen für ihre 
Arbeit. 
Eine Aufsicht durch Lehrkräfte, wie sie in 
früheren Jahren erprobt wurde, findet im 
Selbstlernzentrum nicht statt: Es hat sich 
gezeigt, dass die Schülerinnen und Schüler 
gut in der Lage sind, selbst für ein 
produktives Arbeitsklima zu sorgen. 
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I.10 Leistungskonzept 
 
Das vorliegende Leistungskonzept verfolgt das Ziel, den Schülerinnen und Schülern, Eltern so-
wie den Kolleginnen und Kollegen unserer Schule eine Orientierung zu bieten: 
Für alle Schülerinnen, Schüler und Eltern soll es Transparenz über die rechtlichen und schulin-
tern vereinbarten Rahmenbedingungen zur Leistungsbemessung und -beurteilung herstellen. 
Es verfolgt das Ziel, die individuellen Beurteilungen nachvollziehbarer zu machen.  
 
Die Grundsätze der Leistungsbewertung an Gymnasien des Landes Nordrhein-Westfalen sind 
durch rechtliche Vorgaben geregelt und liegen unserem hier vorliegenden Leistungskonzept 
zugrunde. 
Über diesen normativen Charakter hinaus soll es auch zur lernförderlichen Nutzung der Leis-
tungsrückmeldungen beitragen und somit zur Verbesserung des Unterrichts, der Lernprozesse 
und letztlich der Weiterentwicklung der Schülerinnen und Schüler dienen.  
 

 
Grundsätze der Leistungsbewertung am 
Gymnasium Lohmar 
Bezüglich der Leistungsbewertung ist es 
unser Ziel, den Leistungsstand der Schüle-
rinnen und Schüler möglichst objektiv und 
vergleichbar widerzuspiegeln. Die Schüle-
rinnen und Schüler erhalten eine individu-
elle Rückmeldung und Orientierung über 
das, was sie geleistet haben und was sie 
leisten sollen. Die Ergebnisse der Leis-
tungsbewertung ermöglichen Erkennt-
nisse über die individuelle Lernentwick-
lung und den jeweiligen Bedarf an indivi-
dueller Förderung. Die Lernenden können 
zudem, durch die Rückmeldung zum Leis-
tungsstand im Vergleich mit der Selbstein-
schätzung, zu einem realistischen Selbst-
bild gelangen. 
 
Die Leistungsüberprüfung bezieht sich auf 
die im jeweiligen Lehrplan ausgewiesenen 
Kompetenzen, die im Fachunterricht ver-
mittelt werden. Als Grundlage der Leis-
tungsbewertung dienen alle von den Schü-
lerinnen und Schülern erbrachten Leistun-
gen in den Beurteilungsbereichen „Schrift-
liche Arbeiten“1 und „Sonstige Leistungen 
im Unterricht“/ „Sonstige Mitarbeit“. In 
den Fächern, in denen Klassenarbeiten 

 

1 Sekundarstufe I: Deutsch, Mathematik, Fremdsprachen, Diffe-
renzierung 

oder Klausuren (Sekundarstufe II) geschrie-
ben werden, besitzen beide Beurteilungs-
bereiche einen angemessenen Stellenwert. 
Eine rein arithmetische Ermittlung der Be-
notung ist jedoch unzulässig. Die Lehrkraft 
besitzt hier einen pädagogischen Entschei-
dungsspielraum. In den Fächern ohne Klas-
senarbeiten oder Klausuren ergibt sich die 
Gesamtnote aus den Ergebnissen im Be-
reich der „Sonstigen Leistungen im Unter-
richt“/ „Sonstigen Mitarbeit“. Die Rückmel-
dungen zum individuellen Leistungsstand 
erfolgen in der Regel am Ende eines Quar-
tals, u.a. an Elternsprechtagen oder in indi-
viduellen Beratungsgesprächen.  
 
Am Ende jedes Schulhalbjahres erhalten 
Schülerinnen und Schüler eine Zeugnis-
note gemäß §48 SchulG, die Auskunft dar-
über gibt, inwieweit die Leistungen den im 
Unterricht gestellten Anforderungen ent-
sprochen haben.  
 
Zu Beginn eines Schuljahres sind die Fach-
lehrerinnen und Fachlehrer im Sinne der 
Transparenz dazu verpflichtet, den Schüle-
rinnen und Schülern die jeweiligen Krite-
rien der Leistungsbewertung und deren 
Gewichtung transparent und verständlich 
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zu erläutern. Schülerinnen und Schüler sind 
verpflichtet, an Leistungsüberprüfungen 
teilzunehmen. Bei nicht erbrachten Leis-
tungsnachweisen sind diese nach Entschei-
dung der Lehrperson nachzuholen oder 
durch eine Prüfung zu ersetzen, falls von 
der Schülerin oder dem Schüler aus von ihr 
oder ihm nicht zu vertretenden Gründen 
die Leistung nicht erbracht werden konnte. 
Andernfalls wird die Leistung mit „ungenü-
gend“ bewertet.  
Bei Täuschungsversuchen kann der Schüle-
rin oder dem Schüler aufgegeben werden, 
den Leistungsnachweis zu wiederholen. Es 
können einzelne Leistungen, auf die sich 
der Täuschungsversuch bezieht, für „unge-
nügend“ erklärt werden oder – bei einem 

umfangreichen Täuschungsversuch – die 
gesamte Leistung.  
 
Schülerinnen und Schüler mit chronischen 
Erkrankungen, Behinderungen, einem Be-
darf an sonderpädagogischer Unterstüt-
zung oder akuten Beeinträchtigungen kann 
nach Genehmigung durch die Schulleitung 
sowohl im Unterricht als auch bei Leis-
tungsüberprüfungen ein Nachteilsaus-
gleich gewährt werden. 
 

→ Das vollständige Leistungskonzept ist 
auf unserer Homepage zu finden. 
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I.11 Außerschulische Lernorte und Kooperationspartner 

 
Als außerschulische Lernorte werden Einrichtungen, Anlagen und Angebote verstanden, bei 
denen Schülerinnen und Schüler Sachverhalten und Situationen unserer Lebenswelt begegnen 
können. 
 
Die Einbeziehung außerschulischer Lern-
orte ist eine notwendige und sinnvolle Er-
gänzung des Unterrichts in allen Jahrgangs-
stufen. Zum einen erzeugt die unmittelbare 
Begegnung mit Gegenständen, histori-
schen Orten oder anderen Arbeitsfeldern 
bei den Schülerinnen und Schülern eine af-
fektiv und emotional besetzte Neugier- und 
Lernhaltung. Sie begünstigt das Bestreben 
der Schülerinnen und Schüler, sich auch 
theoretisch mit den Lernstoffen auseinan-
derzusetzen, zusätzlich ergänzt und vertieft 
der Besuch dieser Lernorte den durch Bü-
cher oder andere Medien vermittelten 
Lernstoff.  
Der intensive Austausch mit und die prakti-
schen Einblicke in die Arbeitswelt und 
Handlungsweisen unserer Kooperations-
partner ermöglicht unseren Schülerinnen 
und Schülern ein vertieftes Verständnis 
professionellen Handelns. 
Darüber hinaus stellt dies eine realitäts-
nahe Annäherung an mögliche spätere Be-
rufsfelder dar. 
 
Außerschulische Lernorte: 

• Fachhochschulen Bonn-Rhein-Sieg 
und RheinAhrCampus 

• Forschungszentrum Jülich 

• Physikwerkstatt Rheinland 

• Agentur für Arbeit Siegburg 

• Baylab in Monheim  

• KölnPUB Publikum und Biotechnolo-
gie, Frechen 

• Botanischer Garten Bonn/ Flora Köln 

• Covestro (Berufsfelder im Unterneh-
men, Ausbildungsgänge)  

• Vitesco Technologies Emitec GmbH 
(Ausbildungsgänge, Globalisierung) 

• Politische Institutionen (Bundestag, 
Landtag), Europäische Zentralbank, 
Deutsche Bundesbank 

• Theater und Museen im Großraum 
Köln/Bonn, Philharmonie Köln 

• Historische Stätten, z.B. Neandert-
halmuseum Mettmann 

• Stadtarchiv Siegburg und andere In-
stitutionen in Lohmar und im Rhein-
Sieg-Kreis 

• Naturschule im Aggerbogen und 
Wahnbachtalsperre - Gewässer in 
der Umgebung 

• Zoo in Köln 

• Kirchen in Lohmar 
 
Unsere Kooperationspartner: 

• Kreissparkasse Köln 

• The Boston Consulting Group 

• IHK Bonn und Köln 

• Fachhochschulen Bonn Rhein-Sieg 
und RheinAhrCampus  

• Universität Köln  
(Fachgruppe Physik) 

• Schulen in Frankreich, Italien und 
Spanien  

• Förderverein des Gymnasiums 
Lohmar und die Lohmarer Bürger-
stiftung 

• Malteser Hilfsdienst e.V. (Ausbil-
dung der Sanitätshelfer und Sani-
tätshelferinnen) 
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II. Fördern und Fordern 
 

Das Gymnasium Lohmar bietet seinen Schülerinnen und Schülern vielfältige Möglichkeiten, 
ihre Potenziale zu entfalten und ihre Persönlichkeitsentwicklung zu unterstützen. Dabei stehen 
die individuellen Lernvoraussetzungen, Interessen und Neigungen unserer Schülerinnen und 
Schüler stets im Mittelpunkt. 
 
Unser Gymnasium legt großen Wert auf die 
Förderung der Fremdsprachenkenntnisse. 
Dazu gehört nicht nur der reguläre Sprach-
unterricht, sondern auch die Vorbereitung 
auf international anerkannte Sprachdip-
lome wie DELF für Französisch und TELC für 
Spanisch. Darüber hinaus bieten wir die 
Möglichkeit, ein bilinguales Abitur in Eng-
lisch abzulegen. 
 
Unser Musikprofil Allegro ermöglicht den 
Schülerinnen und Schülern, ihre musikali-
schen Fähigkeiten zu entfalten. Neben dem 
regulären Musikunterricht haben sie die 
Möglichkeit, im Allegro-Orchester zu musi-
zieren und die Freude am gemeinsamen 
Musizieren zu erleben. 
 
Wir setzen uns aktiv für eine anspruchs-
volle mathematisch-naturwissenschaftli-
che Grundbildung ein. Als Mitglied im nati-
onalen Excellence-Schulnetzwerk MINT-EC 
fördern wir Schülerinnen und Schüler in 
den Bereichen Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik. Dabei 
legen wir besonderen Wert auf individuelle 
Förderung und bieten eine Vielzahl von 
Wettbewerben und Kursen an. 
 
Unser Drehtürmodell ermöglicht es Schüle-
rinnen und Schülern, parallel zur regulären 
Sprachausbildung ab Klasse 7 zwei weitere 
Fremdsprachen zu erlernen. Dabei stehen 
ihre individuellen Lernvoraussetzungen 
und Interessen im Vordergrund. 
 
Auch künstlerische Talente gelangen am 
Gymnasium Lohmar zur Entfaltung, so z. B. 
im Rahmen zahlreicher Kunstausstellungen 

außerhalb der Schule, im Wahlpflichtfach 
„Kunst-angewandte Gestaltung“ und beim 
Jugendkunstpreis des Bundesverbandes 
Bildender Künstler. 
 
Großzügig angelegte Sportstätten und gut 
funktionierende Kooperationen erlauben 
neben dem regulären Sportunterricht 
ebenso zahlreiche wie verschiedene Zu-
satzangebote. Folgende Lernstudios wer-
den kontinuierlich angeboten und sorgen 
für die Förderung sportlicher Talente: ‚Klet-
tern‘ und ‚Fußball für Mädchen‘. 
Zu den Turnieren, an denen sich die Schü-
lerinnen und Schüler des Gymnasiums 
Lohmar in Mannschafts- und Einzelsportar-
ten beteiligen, gehören der Marathon in 
Bonn und Köln. 
 
Wir erkennen die Vielfalt der Lernbedürf-
nisse unserer Schülerinnen und Schüler an 
und bieten ein umfassendes Förder- und 
Forderkonzept an. Dies umfasst unter an-
derem schulinterne Nachhilfe, die individu-
elle Förderung in den Hauptfächern sowie 
die Möglichkeit, durch Dokumentationen, 
Projektarbeiten und Facharbeiten alterna-
tive Leistungsüberprüfungen durchzufüh-
ren. 
 
Die Differenzierung in den Wahlpflichtbe-
reichen ermöglicht es den Schülerinnen 
und Schülern, ihre Interessen und Neigun-
gen in den Fachbereichen Gesellschaftswis-
senschaften, MINT, Fremdsprachen und 
Kunst zu vertiefen. Dies fördert nicht nur 
ihre individuellen Fähigkeiten, sondern 
stärkt auch ihre Eigenverantwortung und 
Selbstorganisation. 
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Unser Projekt "Schüler helfen Schülern" 
bietet eine zusätzliche Möglichkeit zur ge-
zielten Förderung einzelner Schülerinnen 
und Schüler. Ältere Schülerinnen und Schü-
ler fungieren als Tutoren und unterstützen 

ihre jüngeren Mitschülerinnen und Mit-
schüler in den Fächern Deutsch, Englisch, 
Mathematik, Latein und Französisch. 
 
Die folgenden Abschnitte stellen die ver-
schiedenen Schwerpunkte im Bereich För-
dern und Fordern detailliert vor und zeigen 
die vielfältigen Möglichkeiten, die das 
Gymnasium Lohmar bietet. 
 

  

II.1 DELF (Diplôme d’études de langue française) im Fach Französisch 
 
Im Fach Französisch besteht ab Klasse 8 (bis zur Jahrgangsstufe Q2) im Rahmen eines Zusatz-
kurses (Lernstudio) die Möglichkeit der Vorbereitung auf das DELF-Diplom (Niveaustufen A2 
bis B2), welches an den Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen angepasst 
ist.  
 
Durch die Ausrichtung auf konkrete sprach-
liche Fertigkeiten und eine externe, d.h. au-
ßerschulische Leistungsüberprüfung bieten 
die DELF-Prüfungen eine Hilfe zur Quali-
tätsentwicklung und -sicherung des Fran-
zösischunterrichts. Prüfungszentrum für 
unsere Schule ist das Institut Français in 
Köln, in dessen Verantwortung auch die 
Korrektur der Prüfungsleistungen liegt. Das 
DELF-Diplom hat lebenslange Gültigkeit 

und kann als Zusatzqualifikation zu mehr 
Chancen im Studium und bei der Berufs-
ausbildung im In- und Ausland verhelfen. 
Das B2-Niveau des Gemeinsamen europäi-
schen Referenzrahmens wird allerdings 
auch durch den erfolgreichen Besuch des 
regulären Französischunterrichts bei min-
destens ausreichenden Leistungen am 
Ende der Qualifikationsphase erreicht (s. 
„Die gymnasiale Oberstufe“). 

 
 
II.2 TELC (The European Language Certificates) im Fach Spanisch 
 
Im Fach Spanisch besteht im Rahmen eines Zusatzkurses (Lernstudio) für Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgangsstufe Q1 und Q2 die Möglichkeit der Vorbereitung auf eine TELC-
Sprachprüfung (Niveaustufen A2 bis B2), die sich ebenfalls am Gemeinsamen europäischen 
Referenzrahmen orientiert.  
 
Durchgeführt wird diese Prüfung z.B. durch 
den deutschen Volkshochschulverband; 
das Gymnasium Lohmar kooperiert hierbei 
mit den Volkshochschulen in Siegburg und 
Köln. In der Regel wird der Vorbereitungs-
kurs auf diese Prüfung im Fach Spanisch 
von einer Fremdsprachenassistentin/ei-
nem Fremdsprachenassistenten (s. unten) 

geleitet, sodass die Schülerinnen und Schü-
ler die Sprache direkt von einer Mutter-
sprachlerin/einem Muttersprachler erler-
nen, was sich auch in den hohen Erfolgs-
quoten der hieran teilnehmenden Schüle-
rinnen und Schülern des Gymnasiums 
Lohmar widerspiegelt.  
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II.3 CertiLingua-Excellenzlabel 
Um das CertiLingua-Exzellenzlabel für mehrsprachige, europäische und internationale Kompe-
tenzen als Ergänzung zum Abitur zu erwerben, müssen die Schülerinnen und Schüler zwei mo-
derne Fremdsprachen auf dem Niveau B2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens 
nachweisen. 
 
Diese Stufe erreicht man am Gymnasium 
Lohmar, indem eine Fremdsprache bis zum 
Abitur im Leistungs- oder Grundkurs belegt 
wird und die Leistungen am Ende der Qua-
lifikationsphase mit mindestens ausrei-
chend (5 Punkte) bewertet werden. Im 
Fach Spanisch muss zusätzlich die TELC-
Prüfung abgelegt werden, um das B2-Ni-
veau zu erreichen (s. unten). Für den Er-
werb des CertiLingua Excellenzlabels ist 
darüber hinaus das Fach Geschichte bilin-
gual ab der Einführungsphase (nicht ab 
Klasse 9) und in der Qualifikationsphase als 
schriftliches Fach zu wählen. Fakultativ 
kann in der Einführungsphase auch das 
Fach Biologie bilingual belegt werden. Zu-
dem ist im Rahmen der Oberstufenlauf-
bahn ein Austauschprojekt durchzuführen 
und schriftlich in einem acht- bis zehnseiti-
gen Bericht zu reflektieren. Die durch das 

Gymnasium Lohmar angebotenen Aus-
tauschprogramme bieten hierfür zahlrei-
che Möglichkeiten. Im Unterschied zum bi-
lingualen Abitur muss für den Erwerb des 
CertiLingua Excellenzlabels jedoch weder 
Englisch als Leistungskurs gewählt werden 
noch Geschichte bilingual als drittes oder 
viertes Abiturfach.  
Insgesamt stellt das CertiLingua-Exzellenz-
label eine erhöhte Anforderung dar und 
richtet sich dementsprechend an gute bis 
sehr gute Schülerinnen und Schüler, die 
sich zusätzlich qualifizieren möchten. 
 
Weitere Informationen zu diesem Themen-
bereich auf der CertiLingua-Homepage 
(http://www.certilingua.net) und auf der 
Homepage des Schulministeriums. 

 
 
 

II.4 Musikprofil Allegro 

Im Allegro-Orchester spielt jedes Kind ein Instrument, das es außerhalb der Schule, also an 
einer Musikschule oder im Privatunterricht, lernt. Dieses Instrument bringen die Kinder mit in 
den Unterricht und bilden gemeinsam ein Jahrgangsstufenorchester. Welches Instrument die 
Kinder spielen, ist unerheblich, sodass jede Allegroklasse einen individuellen Klang hat. 

 
Organisation 
Für die Schülerinnen und Schüler der Alleg-
roklassen findet jede Woche zusätzlich zum 
regulären Musikunterricht Unterricht im 
Allegro-Orchester statt. 
Das Musikprofil Allegro läuft bis zur 7. 
Klasse, danach gibt es die Möglichkeit, je 
nach den individuellen Interessen der Kin-
der, im Orchester oder der Bigband mitzu-
spielen, im Chor zu singen oder sich an 
Band- oder Musical-Projekten zu beteili-
gen. 
 

Zielsetzung 
Zunächst wollen wir, als Musiklehrerkräfte, 
ganz einfach die Freude am gemeinsamen 
Musizieren wecken. Durch die gemeinsa-
men musikalischen Projekte wird aber 
auch die Klassengemeinschaft gestärkt. Die 
Schülerinnen und Schüler erleben sich ge-
genseitig in ganz anderen Rollen als sonst, 
wobei hier jeder wichtig ist, ob 
als Bass-Fundament oder als erste Geige. 
Regelmäßiges Musizieren stärkt auch die 
Konzentrationsfähigkeit und die Ausdauer. 
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Die Fertigkeiten, die beim Üben des Instru-
ments und bei der Schulung eines aufmerk-
samen Gehörs erworben werden, können 
leicht auf andere Lernbereiche übertragen 
werden. 

Nicht zuletzt haben wir im Allegro-Orches-
ter auch die Möglichkeit, jenseits von No-
ten- und Klassenarbeitsdruck, auf gemein-
same Ziele, Aufführungen und Konzerte 
hinzuarbeiten, die für die Kinder zu unver-
gessenen Erlebnissen werden. 

 
 
 

II.5 MINT-Profil – MINT-EC-Zertifikat 
 
In einer modernen Industrie- und Wissenschaftsgesellschaft kann auf eine anspruchsvolle ma-
thematisch-naturwissenschaftliche Grundbildung als Teil der Allgemeinbildung nicht verzichtet 
werden. Deutschland gehört zu den weltweit führenden Standorten in Wissenschaft, For-
schung und Technologie. Damit sich unser Land auch in Zukunft im globalen Wettbewerb er-
folgreich behaupten kann, brauchen wir qualifizierte Fachkräfte. Dies gilt insbesondere für die 
Bereiche Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT). Das gilt für den 
akademischen Bereich ebenso wie für die berufliche Bildung. 
 
Das Gymnasium Lohmar teilt diese Über-

zeugung und setzt sich aktiv für die Förde-

rung der MINT-Fächer (Mathematik, Infor-

matik, Naturwissenschaften, Technik) ein. 

Seit dem Schuljahr 2018/2019 ist die 

Schule Mitglied im nationalen Excellence-

Schulnetzwerk MINT-EC. Im Schuljahr 

2022/23 erfolgte die Rezertifizierung. 

 
Die Schule hat sich klare Ziele gesetzt: 
  

• Schülerinnen und Schüler sollen für 
die MINT-Fächer begeistert wer-
den. 

• Besonders begabte und interes-
sierte Schülerinnen und Schüler sol-
len durch spezielle Angebote, sei es 
schulintern oder durch das natio-
nale Excellence-Schulnetzwerk 
(MINT-EC), gefördert werden und 
bei besonderen Leistungen das 
MINT-EC-Zertifikat erhalten. 

• Wahlmöglichkeiten in den MINT-
Fächern sollen vorhanden sein. 

• Die Schülerinnen und Schüler sollen 
auf ein Studium oder eine Berufs-
ausbildung im mathematisch-na-
turwissenschaftlich-technischen 
Bereich vorbereitet und motiviert 
werden. 

 
 

Diese Ziele werden auf vielfältige Weise 

umgesetzt: 

1. Individuelle Förderung im Fach 

Mathematik:    Den Schülerinnen 

und Schülern wird die Möglichkeit 

geboten, ihre mathematischen Fä-

higkeiten gezielt zu entwickeln und 

zu vertiefen. Dazu werden spezielle 

Förder- und Forderkurse in Mathe-

matik angeboten, die auf die indivi-

duellen Bedürfnisse und Vorausset-

zungen der Schülerinnen und Schü-

ler zugeschnitten sind. 

2. Stärkung durch Wettbewerbe und 

Lernstudios: Neben bekannten 

Wettbewerben wie dem Biber- und 

Känguru-Wettbewerb können die 
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Schülerinnen und Schüler an Lern-

studios aus dem MINT-Bereich teil-

nehmen. In der Mittel- und Ober-

stufe gibt es eine breite Palette von 

MINT-Wettbewerben, die sowohl 

im Unterricht als auch eigenständig 

bearbeitet werden können. 

3. Wahlmöglichkeiten in der Mittel- 

und Oberstufe: Die Schülerinnen 

und Schüler können im Rahmen der 

Differenzierungswahl in der Mittel-

stufe das modular aufgebaute Fach 

Informationstechnik aus dem 

MINT-Bereich wählen. In der Ober-

stufe stehen Leistungskurse in Bio-

logie, Chemie, Mathematik und 

Physik sowie Informatik als Abitur-

fach zur Auswahl. Der Projektkurs 

"Software Engineering" ermöglicht 

eine vertiefte Auseinandersetzung 

mit dem Fach Informatik. 

4. Teilnahme an Workshops und Kur-

sen des regionalen und nationalen 

Schulnetzwerks MINT-EC: Die 

Schule fördert die Teilnahme an 

Workshops und Kursen, die vom 

Schulnetzwerk MINT-EC angeboten 

werden. Dies ermöglicht den Schü-

lerinnen und Schülern den Zugang 

zu außerschulischen Lernmöglich-

keiten und vertieften Einblicken in 

MINT-Themen. 

5. Kooperationen mit Universitäten 

und Forschungseinrichtungen der 

Umgebung: Durch Partnerschaften 

mit regionalen Universitäten und 

Forschungseinrichtungen erhalten 

die Schülerinnen und Schüler die 

Chance, von Experten zu lernen, an 

aktuellen Forschungsprojekten teil-

zunehmen und Einblicke in die Pra-

xis zu gewinnen. 

 
 

II.6 Drehtürmodell 
Schülerinnen und Schüler können am Gym-
nasium Lohmar ab der Klasse 7 parallel eine 
zweite und dritte Fremdsprache erlernen 
(Französisch und Latein). Die Leistungen 
der Schülerinnen und Schüler sollten hier-
für in Englisch und Deutsch gut bis sehr gut 
sein. Außerdem sind soziale Kompetenzen 
wie Selbständigkeit, Eigenverantwortung 
und Selbstorganisation eine wichtige Vo-
raussetzung. Die an dem Drehtürmodell 
teilnehmenden Schülerinnen und Schülern 
haben je drei bis vier Unterrichtsstunden in 

der jeweils anderen Fremdsprache. In die-
sen Stunden nehmen die Schülerinnen und 
Schüler nicht am regulären Unterricht ihrer 
eigenen Klasse teil. Der versäumte Unter-
richtsstoff muss daher so weit wie möglich 
selbständig nachgeholt werden. Unter-
stützt und begleitet werden die Schülerin-
nen und Schüler jedoch durch die unter-
richtenden Kollegeninnen und Kollegen. 
Schule und Elternhaus können darüber hin-
aus nach jedem Schulhalbjahr entscheiden, 
ob diese Möglichkeit der individuellen För-
derung weitergeführt werden soll.  
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II.7 Förder-/Forderkonzept 

 
Aufgrund der unterschiedlichen Lernvoraussetzungen, Interessen und Neigungen sowie indi-
vidueller Lernprozesse, ergibt sich für manche Schülerinnen und Schüler die Notwendigkeit 
der zusätzlichen zeitlichen und inhaltlichen Förderung sowie die Möglichkeit einer individuel-
len Forderung. 
Grundlegend für die Einrichtung der Förderkurse am Gymnasium Lohmar ist der jeweils aktu-
elle Bedarf. Darüber hinaus darf die Förderung – besonders bei mehreren Defizitbereichen – 
nicht zu einer Überbelastung führen, weshalb auch immer individuelle Möglichkeiten gefun-
den werden können. 
 
1. Einrichtung von Lernstudios 
Grundsätzlich wird folgendes Konzept verfolgt: 

 Zielsetzung Umsetzung/Veränderungen 
Durchführung: 
 

• wenig Belastung des Nach-
mittagsbereichs 

• keine Förder-Doppelstunden 
 
 

• In einer der regulären Unterrichtsstunden 
(Vormittagsunterricht) findet (nach Be-
schluss der Fachkonferenzen) der „För-
derunterricht Deutsch“ im Schuljahr 5, 
und „Förderunterricht Mathematik“ im 
Schulhalbjahr 6.1 und gegebenenfalls im 
Schulhalbjahr 6.2 im Klassenverband 
statt.  

 • Die Förderung erfolgt unmit-
telbar. 

• Der Übergang von der Grund-
schule zum Gymnasium wird 
durch gezielte Förderung er-
leichtert. Der Förderschwer-
punkt liegt im Bereich Recht-
schreibung, um das Erlernte 
aus der Grundschulzeit zu 
festigen. 

• Der Förderunterricht im Fach Deutsch er-
folgt von Beginn an im Schulhalbjahr 5.1 
geschlossen im Klassenverband durch die 
Fachlehrerkräfte. – Ziel ist das in der 
Grundschule begonnene Rechtschreibler-
nen fortzuführen und einen möglichst 
einheitlichen Leistungsstand herzustel-
len. 

 • Auch die Begabungen sollen 
gefördert werden. 

• Parallel zum LS-Deutsch im Schulhalbjahr 
5.2, zum LS-Mathematik in 6.1 und gege-
benenfalls 6.2 finden Forderkurse im 
Sinne der Begabungsförderung statt. 

 • Absprachen zwischen den 
Fachlehrkräften und den För-
derlehrkräften führen zu ei-
ner effektiven individuellen 
Förderung. 

• unterrichtliche Ressourcen 
effektiv nutzen 

 
 
 
 
 

• Die Fachlehrkräfte geben den Förderschü-
lerinnen und -schülern Materialien zu ih-
ren Förderschwerpunkten mit in den För-
derunterricht bzw. stellen diese den För-
derlehrkräften zur Verfügung.  

• gezielte individuelle Förderung – abge-
stimmt auf die Schwächen der Schülerin-
nen und Schüler und ihre Förderbedarfe 
bezüglich des jeweils aktuellen Fachun-
terrichts 
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 • Es erfolgt eine separate För-
derung von 
o einerseits aktuellen Lern-

defiziten und 
o andererseits 

LRS/Legasthenie. 
 

• Neben den 2 Förder-/Forderblöcken in 
der 5.2 findet ein jahrgangsstufen-über-
greifender LRS-Förderkurs für die Klassen 
5-10 (G9) statt. 

• Der derzeitige Diagnosestand bezüglich 
LRS wird mittels einer Elternabfrage er-
fasst. 

Einrichtung: • Bedarf wird ermittelt und be-
rücksichtigt. 

 

• Der am Ende des Schuljahres bzw. Halb-
jahres ermittelte Bedarf bestimmt (soweit 
wie organisatorisch möglich) das Ange-
bot. 

• Förderkurse mit zu geringer Teilnehmer-
zahl (sechs Schülerinnen und Schüler) 
kommen nicht zustande. 
Es wird eine Kursgröße von maximal 14 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ange-
strebt.  

Organisation: 
 

• zentrale Organisation und 
Verwaltung der An- und Ab-
meldungen 

• zentrale Listenerstellung und 
-aktualisierung 

• Zentraler Termin zur Nominierung der 
Schülerinnen und Schüler für die Förder-
unterrichte im Rahmen der Zeugniskonfe-
renzen und den Erprobungsstufenkonfe-
renzen – die Kurslisten werde dement-
sprechend zentral erstellt und können mit 
dem Beginn des Schuljahres, Halbjahres 
bzw. (im Falle der EP) nach Aktualisierung 
an die Förderlehrkräften ausgegeben 
werden. 

• Die Einladung zu den Lernstudios im För-
derunterricht erfolgt zentral durch die 
‚Koordination der Förderkonzepte‘. 

 

2. Förderung durch Schulinterne Nachhilfe  
Im Rahmen des Projektes „Schüler helfen 
Schülern” findet am Gymnasium Lohmar 
für die Schülerinnen und Schüler der Se-
kundarstufe I ein (kostenpflichtiges) Nach-
hilfeangebot statt, das eine gezielte Förde-
rung einzelner Schülerinnen und Schüler in 
den Hauptfächern ermöglicht.  
Das Angebot stellt einen wichtigen Bau-
stein des Förder-/Forderkonzepts des 
Gymnasiums Lohmar dar. Neben der För-
derung in den Lernstudios, ist auf diese 
Weise eine individuelle Förderung einzel-
ner Schülerinnen und Schüler möglich, 
wodurch gezielt Defizite in den Fä-
chern Deutsch, Englisch, Mathematik, La-
tein und Französisch aufgearbeitet wer-
den.  

Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler 
der Jahrgangsstufen 9 bis Q2 erteilen als 
Tutorinnen und Tutoren in der Regel in Ein-
zelbetreuung Nachhilfe. Die Sitzungen er-
folgen in der Schule im Anschluss an den 
regulären Unterricht (oder nach Vereinba-
rung auch zu Hause) und umfassen einen 
Zeitraum von 45 Minuten. Ein wichtiger As-
pekt des Projektes ist die Regelmäßigkeit 
und Verbindlichkeit des gemeinsamen Ler-
nens. 
Die Tutorinnen und Tutoren fördern durch 
ihren Einsatz ihr eigenes Einfühlungsver-
mögen, ihre soziale Kompetenz sowie ihre 
eigene Motivation und tragen durch ihr En-
gagement zu einem positiven Schulklima 
des Lehrens und Lernens bei.  
Durch den geringen Altersabstand und ih-
ren Status als Schülerinnen und Schüler 
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werden die Tutorinnen und Tutoren von 
den jüngeren Schülerinnen und Schülern 
akzeptiert und als Vorbild anerkannt. Auf 
diese Weise werden nicht nur die schuli-
schen Leistungen der Schülerinnen und 

Schüler verbessert, sondern idealerweise 
tragen die Tutorinnen und Tutoren dazu 
bei, dass den Schülerinnen und Schülern 
das Lernen wieder Freude bereitet. 

 

 

II.8 Differenzierung 
Am Gymnasium Lohmar sind die folgenden Kurse im Differenzierungsbereich (WP II) eingerich-
tet worden: 
Fremdsprachen 

• Italienisch 
 
Gesellschaftswissenschaftlicher Bereich 

• Gesellschaftswissenschaften bilingual  
(Kombinationsfach Englisch-Geschichte, 
Erdkunde, Philosophie) 

 
Naturwissenschaftlich-technischer  
Bereich 

• Informationstechnik 
 

Literarisch-künstlerischer Bereich 

• Kunst – angewandte Gestaltung 
 
 
Im Wahlpflichtbereich II sind für alle Fächer 
zwei Klassenarbeiten mit einer Dauer von 

ein bis zwei Unterrichtsstunden pro Halb-
jahr vorgesehen. Dabei kann eine Klassen-
arbeit pro Halbjahr durch eine andere Form 
der Leistungsüberprüfung ersetzt werden. 
Als Alternativen bieten sich z.B. an: Doku-
mentationen, Projektarbeiten, Facharbei-
ten.  Die Fächer des Differenzierungsberei-
ches besitzen den Status eines nichtschrift-
lichen Faches und unterliegen damit den 
Versetzungsbedingungen eines Fachs der 
Fächergruppe II. 
Die obigen Fächerangebote sind in den 
Jahrgangsstufen 9 und 10 durchgängig zu 
belegen. Ein Wechsel, der auf zwei Jahre 
angelegten Kurse, kann nur in besonderen 
Ausnahmefällen auf Antrag am Ende der 
Klasse 9 durch die Schulleitung genehmigt 
werden. 
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III. Verantwortung 
 
Soziales Lernen ist eine wichtige Herausforderung, zu der auch unser Gymnasium seinen Bei-
trag leistet, indem die Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler erweitert wird und sich die 
Schule hin zur sozialen Gemeinschaft öffnet.  
 
Das soziale Engagement verfolgt das Ziel, 
Verantwortungsbewusstsein im Umgang 
mit Menschen zu wecken und zu fördern.  
 
Möglichkeiten für soziales Engagement 
Für die Schülerinnen und Schüler bedeutet 
dies, eigene Stärken und Schwächen ken-
nenzulernen, ihre Kommunikationsfähig-
keit zu erweitern und ihre Teamfähigkeit zu 
verbessern. In den ersten Wochen des 
neuen Schuljahres übernehmen die 6. Klas-
sen Patenschaften für die neuen Fünft-
klässler und tragen so dazu bei, dass sie 
sich an unserem Gymnasium zurechtfin-
den. 
 
Darüber hinaus suchen sich viele Schülerin-
nen und Schüler der Sekundarstufen I und 
II ein eigenes Betätigungsfeld aus, in dem 
sie sich über einen längeren Zeitraum als 
Streitschlichterinnen und Streitschlichter, 
Sanitäterinnen und Sanitäter oder in der 
Hausaufgabenbetreuung für unsere Schul-
gemeinschaft einsetzen.  
Durch den Förderverein und öffentliche 
Schulveranstaltungen, wie den Tag der of-
fenen Tür, nimmt die gesamte Schulge-
meinde aktiv am sozialen Miteinander teil.  

 
Schulinterne Förderung 
Darüber hinaus können sie auch einen Bei-
trag in Bezug auf die schulischen Förder-
konzepte leisten.  
 
So können sie ab der 9. Klassen im Rahmen 
des Projektes “Schüler helfen Schülern” 
eine fachgebundene schulinterne Nach-
hilfe anbieten (Beschreibung der einzelnen 
Konzepte, Lernstudios – vgl. entspre-
chende Kapitel des Schulprogramms). 
Dementsprechend werden die Schülerin-
nen und Schüler auch in den höheren Klas-
sen- und Jahrgangsstufen in verschiedene 
Konzepte eingebunden und lernen so, Ver-
antwortung für sich und andere zu über-
nehmen, indem sie Hilfestellungen anbie-
ten, die Weitervermittlung von Kenntnis-
sen und fachbezogenem Wissen erproben, 
sich in andere Schülerinnen und Schüler 
hineinversetzen oder den Schulalltag mit-
bestimmen und gestalten. 
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III.1 Sozialkompetenzen 

 
Um einen respektvollen und sozialen Umgang miteinander an unserer Schule zu fördern, wer-
den die Sozialkompetenzen der Schülerinnen und Schüler trainiert. 
 
Soziales Lernen 
In diesem Zusammenhang wurde nach ein-
stimmigem Beschluss der Schulkonferenz 
mit dem Schuljahr 2015/16 das Unter-
richtsfach „Soziales Lernen“ in den Fächer-
kanon der Jahrgangsstufe 5 aufgenommen. 
Mit diesem zusätzlichen Fach sollen die So-
zial- und Lebenskompetenzen der Schüle-
rinnen und Schüler gestärkt und sie bei der 
Integration in die Schulgemeinschaft, auch 
vor dem Hintergrund des Übergangs von 
der Grundschule zum Gymnasium, unter-
stützt werden. Dementsprechend werden 
hier die Entwicklung einer guten Klassenge-
meinschaft sowie die Förderung von 
Selbstvertrauen, Verantwortungsbewusst-
sein, Zivilcourage, Beziehungen und eines 
gewaltfreien Konfliktlösungsverhaltens 
verfolgt. 

Das Fach wird in einer wöchentlichen Zu-
satzstunde unter Verwendung von „Lions-
Quest“-Material vermittelt. Unterrichtet 
wird dieses von Fachlehrkräften, die eine 
mehrtägige „LionsQuest“-Fortbildung ab-
solviert und die Materialien und Methoden 
dabei selbst erprobt haben.  
 
Klassenfahrt in der Klasse 5 mit erlebnis-
pädagogischem Programm 
Neben dem Fach „Soziales Lernen“ findet 
im Rahmen der 5. Klasse eine dreitägige 
Klassenfahrt zur Jugendherberge Burg Bil-
stein statt. Hier steht die Stärkung der Klas-
sengemeinschaft sowie die Förderung der 
Sozialkompetenzen der einzelnen Schüle-
rinnen und Schüler im Mittelpunkt. 
 

 
 
 
III.2 Paten und Streitschlichter  
 
Patenschaften 
Neben dem Klassenleitungsteam werden 
die neuen Schülerinnen und Schüler je 
Klasse auch durch zwei Patinnen bzw. Pa-
ten aus der Mittelstufe unterstützt, die 
dadurch ihre Kenntnisse als bereits erfah-
renere Schülerinnen und Schüler dieser 
Schule weitergeben können. Die Paten 
selbst lernen dabei zusätzlich, sich in an-
dere hineinzuversetzen und die Rolle als 
verantwortungsbewusste Ansprechpartne-
rinnen und -partner für neue Schülerinnen 
und Schüler einzunehmen. 
 
Die Streitschlichter 
Streitschlichterinnen und Streitschlichter 
sind Schülerinnen und Schüler der Jahr-
gangsstufen 9 und EF, die in der achten 

Klasse zu Streitschlichterinnen und Streit-
schlichtern ausgebildet wurden. Sie bieten 
ihre Hilfe in jeder großen Pause im Streit-
schlichterraum an. Die Streitschlichtungs-
gespräche werden nach dem Modell der 
Co-Mediation jeweils von zwei Streit-
schlichterinnen und Streitschlichtern in 
den großen Pausen oder nach individueller 
Vereinbarung auch nach dem Unterricht in 
der Schule durchgeführt. Am Ende einer je-
den Schlichtung steht die Ausarbeitung ei-
nes Friedensvertrages, den die Konfliktpar-
teien gemeinsam erstellen und unterzeich-
nen. Zur Überprüfung der Einhaltung die-
ses Vertrages vereinbaren die Streitschlich-
ter einen Folgetermin, an dem die Entwick-
lung der Beziehung zwischen den Konflikt-
parteien nach dem Schlichtungsgespräch 
beleuchtet werden soll. Gegebenenfalls 
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wird zu diesem Zeitpunkt der Friedensver-
trag noch einmal modifiziert. 
 
Die Ausbildung zum Streitschlichter 
Am Gymnasium Lohmar werden Schülerin-
nen und Schülern der achten Klassen zum 
Streitschlichter ausgebildet. Diese Ausbil-
dung umfasst ca. 10 Doppelstunden, die 
entweder in 10 Einzelsitzungen über das 
Schuljahr verteilt absolviert werden oder 
nach Vereinbarung auch im Rahmen von 
vier Kompaktveranstaltungen. Die regel-
mäßige und erfolgreiche Teilnahme an der 
Ausbildung wird den Schülerinnen und 
Schülern durch die Ausstellung eines Zerti-
fikats bescheinigt. 
  
In regelmäßigen Abständen finden Treffen 
der eingesetzten Streitschlichter und Aus-
bilder statt, die einen Erfahrungsaustausch 
ermöglichen, der Weiterbildung der einge-
setzten Streitschlichter dienen, Hilfestel-
lung in komplizierten Konfliktfällen bieten 
können und den Rahmen für Evaluation 
darstellen. 
 
Inhalte der Ausbildung zum Streitschlich-
ter: 

• Definition eines Konfliktes, Konflikt-
verhalten, Konfliktbewältigungs-
strategien 

• Spinnwebanalysen von Konflikten, 
4 Ebenen eines Konfliktes 

• Neun Stufen der Konflikteskalation 
nach Glasl 

• Wertvorstellungen 

• Gefühle 

• Vorurteile 

• Gesprächstechniken, wie z.B. akti-
ves Zuhören, Ich-Botschaften, Tür-
öffner Schülerinnen und Schüler 
Türknaller 

• die vier Bausteine der gewaltfreien 
Kommunikation 

• Ziele der Streitschlichtung 

• Mediationsregeln 

• Gestaltung der Einleitungsphase 
der Mediation 

• Ablauf der Darstellungsphase 

• Details der Erhellungsphase: Eis-
bergmodell, Methode und Durch-
führung des Rollentausches 

• Lösungsfindung und Vertragsab-
schluss im Schlichtungsgespräch 

• Simulationen von Streitschlich-
tungsgesprächen nach den 5 Pha-
sen der Mediation 

• Reflexion und Evaluation der simu-
lierten Gespräche 

• Methode der Co-Mediation 
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III.3 Prävention 
 
In einer zunehmend komplexer werdenden Welt kommt der Prävention eine wichtige  
Aufgabe für die langfristige Gesundheit und die Ausbildung der Urteils- und  
Handlungskompetenz unserer Schülerinnen und Schüler zu. 
Die Gesundheitserziehung am Gymnasium Lohmar findet auf drei Ebenen statt: integriert in 
den Unterricht, in Workshops durch externe Veranstalter oder durch LehrerInnen und an Infor-
mationsabenden für Eltern.  
 
Momentan gibt es am Gymnasium Lohmar folgende Präventionsveranstaltungen: 

 
 
Suchtprävention

Das Thema „Aktiv werden für ein gesund-
heitsbewusstes Leben“ ist ein verbindlicher 
Teil des Biologieunterrichts und wird im Zu-
sammenhang mit dem Themenkomplex 
„Mensch und Gesundheit“ bereits in der 
Jahrgangsstufe 5 und 6 besprochen.  Die Er-
ziehung zu einem alkohol- und rauchfreien 
Leben sind hierbei Schwerpunkte. Im Zu-
sammenhang mit dem Inhaltsfeld „Mensch 
und Gesundheit“ in Klasse 10 sind der Ein-
fluss von Drogenkonsum und Stress sowie 
Konsequenzen für einen verantwortungs-
bewussten Umgang mit dem eigenen Kör-
per wichtige Aspekte der Gesundheitser-
ziehung. 
 
Fest etabliert und bewährt haben sich die 
Suchtpräventionsveranstaltungen die jedes 
Jahr in allen Klassen der Stufe 8 stattfinden. 
Diese werden im Klassenverband nach Mög-
lichkeit durch externe Moderatoren von der 
Fachstelle für Suchtprävention und Gesund-
heitsförderung der Diakonie (Ekasur) oder 
durch eine Lehrkraft durchgeführt. Sie wer-
den ergänzt durch einen Fachvortrag einer 
Beamtin vom Kommissariat für Kriminalprä-
vention und Opferschutz Siegburg.  Laut Plan 
werden Themen wie allgemeine Substanz-
kunde, erwünschte und unerwünschte Wir-
kungen, rechtliche Aspekte (insbesondere in 
Bezug auf Cannabis), Konsummotive, Such-
tentstehung, Suchtverlauf, Suchtzeichen und 
ein Suchthilfesystem behandelt. Ziel ist die 
Stärkung von Lebenskompetenzen zur Prä-
vention von Sucht.  

 
Begleitend zu den genannten Maßnahmen 
für die Schülerinnen und Schüler werden 
zum Thema Drogensucht/Suchtprävention 
Elternabende nach Bedarf angeboten. 
 
 
Prävention zum Thema Essstörungen (in 
Planung für Ende des Schuljahres 
2023/24) 
In der Jahrgangsstufe 5 und 6 wird im Rah-
men des Inhaltsfelds „Mensch und Ge-
sundheit“ die Wichtigkeit einer ausgewo-
genen Ernährung und sportlicher Aktivität 
behandelt und mit den eigenen Lebensge-
wohnheiten in Beziehung gesetzt. Auch die 
Ursachen & Folgen von Essstörungen wer-
den angesprochen.                                                                                                                                        
Da Störungen des Essverhaltens besonders 
im weiteren Verlauf der Pubertät und auf-
grund verschiedener Einflüsse aus z. B. der 
Familie, der Schule oder den sozialen Me-
dien eine nicht zu unterschätzende Proble-
matik darstellen, bietet das Gymnasium 
Lohmar am Ender der Klasse 7 zu diesem 
Thema den durch geschulte Lehrkräfte be-
gleiteten Besuch der Ausstellung “Klang 
meines Körpers” an. Die SchülerInnen ha-
ben hier die Möglichkeit, sich interaktiv mit 
der Thematik zu beschäftigen, mehr über 
Ursachen, Folgen oder Hilfsangebote zu er-
fahren sowie das eigene Denken und Han-
deln zu reflektieren.  
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HIV-Prävention/Sexualität & Identität 
Die Sexualerziehung beginnt am Gymna-
sium Lohmar in der Klasse 6 und wird in 
Klasse 9 fortgeführt. Sie hat eine wichtige 
Aufgabe für die Identitätsbildung und für 
ein verantwortungsvolles Handeln in Bezug 
auf den eigenen Körper bzw. eine Partner-
schaft. Die Schülerinnen und Schüler der 
Stufe 9 behandeln im Kontext der Sexualer-
ziehung bzw. der Immunbiologie im Unter-
richt das Thema HIV. 
 
In der Stufe 9 knüpfen die Präventionsver-
anstaltungen der Aidshilfe Rhein-Sieg an 
die Sexualkunde aus dem Unterricht an. 
Auch hier findet die Schulung der Schüle-
rinnen und Schüler klassenweise ohne die 
Lehrkraft durch eine externe Moderatorin 
statt. In der Regel haben die Schülerinnen 
und Schüler im Vorhinein Gelegenheit, 
selbst gestalterisch einzugreifen und die 
zur Verfügung gestellte Zeit durch Vorbe-
reitung von Fragen an ihre Bedürfnisse an-
zupassen. Zudem nehmen die Schülerin-
nen getrennt von den Schülern teil, da da-
von auszugehen ist, dass Mädchen und 
Jungen hier unterschiedliche Bedürfnisse 
und Fragen haben.  
Die Kosten für die Veranstaltungen werden 
zum einen durch den Förderverein des 
Gymnasiums Lohmar, zum anderen durch 
die Erziehungsberechtigten und Spenden-
geldern an die Aidshilfe getragen.  
 
Begleitend zu den genannten Maßnahmen 
für die Schülerinnen und Schüler werden 

zum Thema HIV-Prävention/Sexualität El-
ternabende nach Bedarf angeboten.  
 
Verkehrserziehung 
Schüler und Schülerinnen der Klasse 5 neh-
men am Projekt “Toter Winkel” teil. Ange-
leitet durch die Polizei erkennen die S&S in 
anschaulichen Übungen Gefahrenstellen 
im Straßenverkehr, besonders im Hinblick 
auf sogenannte “tote Winkel” rund um 
große Fahrzeuge. Dieses Projekt ist eine 
sinnvolle Weiterführung der Verkehrser-
ziehung während der Grundschulzeit und 
leistet einen wichtigen Beitrag zur Sicher-
heit der S&S auf dem Schulweg. 
 
 
Präventionsveranstaltung zum Umgang 
mit neuen Medien 
 
siehe: Medienerziehung 
 
Wir erhoffen uns durch die beschriebenen 
Maßnahmen eine Sensibilisierung gegen-
über den behandelten Themen, sowie eine 
selbstkritische Haltung gegenüber den ei-
genen Gewohnheiten. Ziel ist es, den ein-
zelnen Schüler bzw. die einzelne Schülerin 
zu einem gesunden Lebensstil zu erziehen 
und ein Bewusstsein gegenüber Gefahren 
für den eigenen Körper zu schaffen.  
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III.4 Nachhaltigkeit 
 
Die Frage nach einer sozial gerechten, wirtschaftlich erfolgreichen sowie ökologisch verträglichen ge-
sellschaftlichen Entwicklung rückt immer mehr in das Zentrum der gesellschaftlichen Diskussion. Daher 
ist es uns als Schule ein besonderes Anliegen, Schülerinnen und Schüler in und außerhalb des Unterrichts 
die Möglichkeit zu geben, sich mit nachhaltiger Entwicklung auseinanderzusetzen. Das Gymnasium 
Lohmar hat das Thema „Nachhaltigkeit“ daher fest in den schulinternen Lehrplänen vieler Fächer ver-
ankert. Darüber hinaus bieten wir Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, sich außerhalb des Un-
terrichts in Arbeitsgemeinschaften zu diesem Thema zu engagieren. Wir arbeiten dabei eng mit der 
Stadt Lohmar sowie außerschulischen Partnern zusammen. 

 
Durch Projekte wie „Plant for the Planet“ 
bei dem in unseren Unterrichtspausen fair 
gehandelte Schokolade von Schülerinnen 
und Schüler an Schülerinnen und Schüler 
verkauft wird, findet eine praktische Um-
setzung der im Unterricht erarbeiteten Lö-
sungsstrategien zur Gestaltung einer bes-
seren Welt statt. 21 % des Kaufpreises ei-
ner Tafel Schokolade werden für den fairen 

Handel eingesetzt. Kakao und Zucker wer-
den nach Fairtrade-Standards gehandelt. 
Jeder bekommt einen fairen Preis für die 
Zutaten, die er liefert. Weiterhin werden 
20 % des Kaufpreises dafür eingesetzt, dass 
neue Bäume gepflanzt werden, die CO2 
aufnehmen, den Kohlenstoff im Holz spei-
chern und Sauerstoff abgeben (bis 2018 
konnten somit 15.214.326.308 Bäume ge-
pflanzt werden). 

 
 
III.5 Berufliche Orientierung 
 

Berufliche Orientierung ist ein zentrales Thema, das Schülerinnen und Schüler in steigender 

Intensität während des gesamten Schullebens begleitet. Dabei ist die Berufliche Orientierung 

als Prozess zu betrachten, der in Jahrgangsstufe 5 beginnen kann und sich bis zum Ende der 

Schulzeit fortsetzt. 

Das Gymnasium Lohmar bietet zahlreiche 

Möglichkeiten, die damit verbundenen Fra-

gen zu beleuchten und konkrete Hilfestel-

lungen zu geben. Wir verstehen die Beruf-

liche Orientierung als kontinuierlichen, auf-

einander aufbauenden Prozess, den wir mit 

zahlreichen außerschulischen Partnern 

durchführen. Die Schülerinnen und Schüler 

sollen zur eigenverantwortlichen und mün-

digen Partizipation am wirtschaftlichen, 

beruflichen und politischen Leben befähigt 

werden. Alle Schülerinnen und Schüler sol-

len, ausgehend von der aktiven und perma-

nenten Entwicklung individueller Interes-

sen, Kompetenzen und Fertigkeiten, mit ih-

rem Schulabschluss eine individuelle und 

realistische Anschlussperspektive entwi-

ckeln, um eine eigenverantwortliche und 

selbstbestimmte berufliche Existenz dauer-

haft aufbauen zu können.   

 

Weitere Informationen zum Thema finden 

Sie hier: 

 „Schulinternes Curriculum zur Berufli-

chen Orientierung am Gymnasium 

Lohmar“ (auf unserer Homepage)
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IV. Gemeinschaft 
 
IV.1 „Freunde und Förderer des Gymnasiums Lohmar e.V.“ 
 
Der Verein der "Freunde und Förderer des Gymnasiums Lohmar e.V." wurde 1992 kurz nach 
dem Beginn des Gymnasiums gegründet unter dem Leitgedanken: Mitwirken - Mitgestalten - 
Mitverantworten. Inzwischen gehören dem Verein ca. 500 Mitglieder an.  
Der Verein unterstützt alle Aktivitäten des Gymnasiums sowohl durch materielle als auch durch 
ideelle Förderung. 
 
In Zeiten immer knapper werdender Mittel 
aus öffentlichen Kassen gewinnt die Eigen-
initiative von Eltern, Schülerinnen und 
Schüler wie auch Lehrkräfte besondere Be-
deutung für einen zeitgemäßen Lehrbe-
trieb. In engem Zusammenwirken mit den 
Schulgremien ist es dem Förderverein ge-
lungen, einen sehr hohen Standard zu si-
chern und auszubauen. Dabei waren die fi-
nanziellen Beiträge der rund 500 Mitglieder 
ebenso hilfreich wie Erlöse aus verschiede-
nen schulbezogenen Veranstaltungen so-
wie die Kontakte zu Politik und Wirtschaft. 
Zu den Aufgaben des Vereins gehören ne-
ben der Mittelbeschaffung die Unterstüt-
zung bedürftiger Schülerinnen und Schüler, 

z.B. bei Klassenfahrten, die Mitwirkungen 
bei schulischen Veranstaltungen aller Art, 
sowie insbesondere auch die Unterstüt-
zung der Schule in ihrem Bestreben neben 
einer hervorragenden Wissensvermittlung 
auch soziale Kompetenz und Eigenverant-
wortung zu fördern. 
Auf regelmäßig stattfindenden Vorstands-
sitzungen unter Beteiligung der Schullei-
tung, der Elternvertretung und der SV prü-
fen die Vorstandsmitglieder Förderanträge 
und beraten weitere Aktivitäten. 
In der jährlichen Mitgliederversammlung 
legt der Vorstand Rechenschaft über seine 
Arbeit und die Finanzierung ab. 

 
 
IV.2 Schüler-, Eltern-, Lehrervertretung und SV-Arbeit 

 
Die Ziele der Schülerinnen und Schülervertretung am Gymnasium Lohmar bestehen darin, den 
Willen der gesamten Schülerinnen und Schülerschaft zu vertreten, Projekte gemeinsam zu be-
schließen und deren Organisation zu planen. Außerdem soll die Schülervertretung als Verbin-
dung zwischen Schülerinnen und Schülerschaft und Lehrerschaft bzw. der Schulleitung fungie-
ren. 
 
Die SV besteht aus zehn gewählten festen 
Mitgliedern und vier Schülerinnen und 
Schüler, die eine Mitgliedschaft anstreben. 
Betreut wird die SV durch zwei von den 
Schülerinnen und Schülern gewählten 
Lehrkräften.  
 

Projekte und Veranstaltungen, die von der 
SV geplant und/oder bewirtet werden, 
sind z.B.: 

• Ehemaligentreffen 

• Literaturaufführung 

• Elternsprechtag 

• Tag der offenen Tür 

• Band-Festival 

• Projektwoche 
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• Sport- und Spielfest 

• Konzertabende 

• Jahresabschlussfest 
 

Neben diesen Aktivitäten gestaltet die 
Schülerinnen und Schülervertretung das 
Schulleben über die Schulkonferenz, Schul-
leitung und der Stadt Lohmar mit.  
 
Elternvertretung 
Das Gymnasium Lohmar hat eine interes-
sierte und aktive Elternschaft. Sie ist immer 
bereit, sich in den Gremien der Schulmit-
wirkung zu engagieren und am Schulleben 
aktiv teilzunehmen. 
In den Klassenpflegschaften treffen sich ak-
tive Eltern regelmäßig, um die Angelegen-
heiten der Schülerinnen und Schüler in den 
jeweiligen Klassen zu besprechen und An-
regungen einzubringen. Die in die Schul-
pflegschaft gewählten Elternvertreter tref-
fen sich mehrfach gemeinsam mit der 
Schulleitung im Schuljahr zum Informa-
tions- und Erfahrungsaustausch. Eine ge-
wählte Abordnung der Eltern in der Schul-
konferenz, dem höchsten Entscheidungs-

gremium der Schule, nimmt direkten Ein-
fluss auf Entscheidungen innerhalb der 
Schule. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 
nur durch die funktionierende Zusammen-
arbeit zwischen Eltern- und Schülerschaft 
sowie Lehrkräften die gemeinsam gesteck-
ten Ziele erreicht worden sind und neue 
Ziele angestrebt werden können.  
 
Lehrervertretung 
Es besteht eine kooperative und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit zwischen Leh-
rerrat und Schulleitung. So liegt z.B. die 
Verwaltung der Entlastungsstunden in der 
Hand des Lehrerrats und wird in Absprache 
mit der Schulleitung in jedem Schuljahr von 
Neuem für alle offen gelegt.   
Das in der Schulmitwirkung verankerte 
Gremium setzt sich kontinuierlich für die 
Belange des Kollegiums ein und vermittelt 
dort, wo sich Probleme abzeichnen. 
Bei den vom Lehrerrat initiierten Aktivitä-
ten zeigt sich die Schulleitung hilfreich und 
unterstützend an der Seite des Lehrerrats, 
kurzfristige Absprachen sind jederzeit mög-
lich.  
 

 

IV.3 Tag der Ehrungen 

 
Das Wir-Gefühl und die Identifikation mit der Schulgemeinschaft ist gestärkt, in dem besondere 
Leistungen, die Schülerinnen und Schüler, z.B. im sozialen Bereich, erbringen oder andere fach-
liche Leistungen und Erfolge, die außerhalb des eigenen Unterrichts erbracht werden, in der 
gesamten Schülerschaft bekannt gemacht und angemessen gewürdigt werden. 
 

Der Tag der Ehrungen findet jährlich zum 
Ende des ersten Halbjahres statt. 
Im Rahmen einer Vollversammlung in der 
Jabachhalle werden herausragende außer-
unterrichtliche Leistungen, Erfolge und En-
gagement des vergangenen Jahres in Form 
einer Gala präsentiert. Dabei berichten die 
jeweiligen Schülerinnen und Schülern von 
ihren Leistungen, beispielsweise die 
Schulsanitätsdienst, oder präsentieren ihr 

herausragendes Können, so z.B. durch ei-
nen Lesevortrag der Sieger des Vorlese-
wettbewerbs. 
Über die Geehrten hinaus treten an diesem 
Tag sowohl die musikalischen Ensembles 
als auch die Technik-AG besonders in Er-
scheinung und lassen den Tag der Ehrun-
gen zu einem Fest von Schülern für Schüler 
werden. 
Damit feiert die gesamte Schüler- und Leh-
rerschaft die Geehrten und würdigt die 
Vielfalt, die an unserer Schule zu finden ist. 
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Die Verleihung der (exklusiven) GLOHM T-
Shirts soll darüber hinaus eine persönliche 

Anerkennung sein und einen weiteren An-
reiz bieten, sich selber im außerunterricht-
lichen Rahmen zu engagieren. 

 
IV.4 Beratungsangebote der Schule 

 
Das Gymnasium Lohmar ist bestrebt das Beratungsangebot an der Schule möglichst breit zu 
fächern. Neben den bereits geschilderten institutionalisierten Angeboten in der Erprobungs-
stufe, der Mittelstufe und der gymnasialen Oberstufe (siehe Kapitel II.1.) werden in der Koope-
ration von Schule und außerschulischen Beratungseinrichtungen weitere Beratungsangebote 
geschaffen.

Eine spezielle Beratung findet in den fol-
genden Bereichen statt: 
 
Streitschlichter-AG 
Berufsberatung 
SV- Schülervertretung 
Gesundheit und Prävention  
„Schule ohne Rassismus – Schule mit Cou-
rage“ 
Krisenintervention 
Inklusion 
Gleichstellung 
Lehrerrat 
 
Psychosoziale Beratung durch das Bera-
tungsteam.  
 

 
Dies besteht aus:  
Beratungslehrerinnen und Beratungsleh-
rern/Schulpsychologin/Schulsozialarbeite-
rin: 
Sie sind ausgebildete Ansprechpartner für 
alle schulischen, persönlichen und familiä-
ren Belange, die einen besonderen Platz 
zur Besprechung benötigen. Dabei ent-
scheidet das Beratungsteam, ob eine Bera-
tung möglich ist oder ob eine Vermittlung 
an andere interne oder externe Kräfte und 
Einrichtungen notwendig ist. Das Bera-
tungsteam steht grundsätzlich allen Schü-
lerinnen und Schülern sowie deren Eltern 
und Erziehungsberechtigten und allen 
Lehrkräften zur Verfügung. 

 
 
IV.5 Arbeitsgemeinschaften / Angebote 

 
Zusätzlich bereichern Arbeitsgemeinschaften das Unterrichtsangebot am Gymnasium Lohmar. Die 

Schülerinnen und Schüler finden Angebote aus dem verschiedenen Aufgabenfeldern.     

 Arbeitsgemeinschaften aus dem Bereich Sport 

fördern die Bewegung und bieten eine Heraus-

forderung zu sportlichen Leistungen.  Die Ar-

beitsgemeinschaften Chor und Big Band er-

möglichen erste Bühnenerfahrungen und das 

Erleben gemeinsamen Musizierens. Zusätzlich 

zu den naturwissenschaftlich ausgerichteten 

Arbeitsgemeinschaften finden Schülerinnen 

und Schüler auch Möglichkeiten ihre Fähigkei-

ten in verschiedenen Wettbewerben zu erpro-

ben. Das Erlernen des Alt-Griechischen im Rah-

men einer Arbeitsgemeinschaft ergänzt das 

Sprachenangebot am Gymnasium Lohmar.  Die 

Rechtskunde-AG ergänzt die berufliche Orien-

tierung.  Der Schulsanitätsdienst fördert die ge-

genseitige Unterstützung und Hilfeleistung 

durch Schülerinnen und Schüler und stärkt so 

den Zusammenhalt in besonderer Weise.  
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Die Arbeitsgemeinschaften finden am Nach-

mittag an und ermöglichen daher die Teil-

nahme durch Schülerinnen und Schüler der Er-

probungs- und Mittelstufe. Sie stellen ebenfalls 

eine Ergänzung des offenen Ganztages dar.  

 
IV.6 Fahrtenkonzept 

  
 Dieses Konzept wird derzeit erarbeitet. 

 
IV.7 Mittagsbetreuung  
 
Durch die Sicherstellung einer umfassenden und qualifizierten Betreuung an unserer Schule 
wird die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ermöglicht und ist somit eine Unterstützung der 
Erziehungsarbeit der Eltern. 
 
Für Klassen, die vom Nachmittagsunter-
richt betroffen sind, besteht die Möglich-
keit, in der 60-minütigen Mittagspause die 
schuleigene Mensa zu besuchen und ein 
warmes Mittagessen einzunehmen.  
 
Hausaufgabenbetreuung 
Die qualifizierte Begleitung und Betreuung 
bei der Erledigung der Hausaufgaben, bei 
der Bewältigung des Lernstoffes und bei 
der Vorbereitung auf Schulaufgaben sind 
wesentlicher Bestandteil der Arbeit der 
Hausaufgabenbetreuung des Gymnasiums 
Lohmar. Schülerinnen und Schüler der Klas-
sen 5 und 6 werden in der Zeit von 14.00 - 
15.30 von einer Lehrkraft (als pädagogische 
Fachkraft), einer Elternvertreterin bzw. ei-
nem Elternvertreter aus dem Förderverein 
und eigens geschulten Oberstufenschüle-
rinnen und -schülern betreut und geför-
dert. Ziel dieses Angebots ist es, die Schüle-
rinnen und Schüler zu selbstständigem und 
eigenverantwortlichem Lernen anzuleiten. 

Hausaufgaben können in Ruhe, unter fach-
kundiger Anleitung, in Kleingruppen voll-
ständig und gut strukturiert angefertigt 
werden. 
Das Angebot der schulischen Hausaufga-
benbetreuung ermöglicht es, die eigenver-
antwortliche, zügige Erledigung eines be-
stimmten Arbeitspensums ebenso wie das 
soziale Miteinander und den Kontakt unter 
den Schülerinnen und Schülern verschiede-
ner Altersstufen zu fördern.  
Ermöglicht und durchgeführt wird diese 
Maßnahme durch den Verein der Freunde 
und Förderer des Gymnasiums Lohmar. 
Unsere Schule ist bemüht, die bereits be-
stehenden Angebote auszubauen und ge-
gebenenfalls noch zu intensivieren. Hierzu 
steht die Schule in ständigem, konstrukti-
vem Dialog mit der Stadt Lohmar als Schul-
träger und allen Gremien der Schule.  
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V. Schulentwicklungsziele 
 
➢ Es liegt für jedes Fach Konkretisierung des Dachkonzepts „Guter Unterricht am 

Gymnasium Lohmar“ vor, in der die methodische Möglichkeiten (Sichtstrukturen) 
zum Erreichen der Tiefenstrukturen benannt werden. 
 

➢ Das „Schulinterne Leistungskonzept des Gymnasium Lohmar“ und die darauf bezug-
nehmenden fachspezifischen Leistungskonzepte entsprechen den Anforderungen der 
Konzepte zu „Guter Unterricht“ (sowohl dem Dachkonzept als auch den fachspezifi-
schen Konkretisierungen). 
 

➢ Es liegt ein Fahrtenprogramm vor, in dem die Inhalte, Termine und der Kontext sinn-

voll auf die schulischen Schwerpunkte bezogen sind. 

 

➢ Es liegt ein Schutzkonzept vor, das sowohl den rechtlichen als auch den Bedingungen 

des Schullebens am Gymnasium Lohmar entspricht. 

 

➢ Das Gymnasium Lohmar praktiziert eine Rhythmisierung des Tages, die zur Schulkul-

tur und den pädagogischen Erfordernissen passt. 

 
 

 

 

 

 


